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ffiuhiger ffieichslngsheginn
Wollen die Nazis „parlamcnfcm|ktr werden ? - Die Stimmenverluste dämpfen - Lobe 5 . Vizepräsident

Vertagung bis l5. Januar

Schmachvolle Mandlungen der kommunistischen Judasse

Dev Reichstag tagt
EP . Berlin , 6 . Dez . (Eig . Draht .) Das Reichstaasgebäude

am Dienstag in weitem Umfang abgesperrt . Die Absperrung

^ urde strenger gebandbabt - als je - Die Nationalsozialisten , die
itiiber stets über diese Absperrung des Parlaments von der Volks-

^ ass« gehöhnt haben , sind jetzt sehr damit einverstanden . Sie
Mb«n ja den Präsidentenvosten besetzt. Viele von den Neugieri -
* n, . die hinter den Schupoletten standen , trugen Hakenkreuze ,

putzende Nationalsozialisten gingen mit Sammelbüchsen durch die
^ char und bettelten . „Für den Kampfschatz " . Der Erfolg war
»eiing . Nur selten wurde eine klein Münze in den groben Schlitz
geworfen . Schlechte Konjunktur für die Nazis . Im Betteln macht
l^»en die Heilsarmee erfolgreichen Wettbewerb . In die für die

^ eihnachtshilfe aufgestellten Suvventöpf « der Heilsarmeesoldaten
^ llcn viel öfter Groschen als in die Sammelbüchsen der Heils¬
armee Adolf Hitlers .

2m Reichslagsgebäude selbst wurde bei der raschen Auflösungs-
die Eröffnung schon beinahe zur Gewohnheit . Es war gut .

di» Nationalsozialisten wieder in voller Uniform erschienen ,
bo wurde deutlich, dag der braune Fleck im Sitzungssaal durch
“ je letzten Wahlen schon merklich kleiner geworden ist. Aus dem

Erhäng hinter dem Präsidentenstuhl tauchte ganz unbemerkt der

Alterspräsident General a . D . Litzmann auf . Seine Fraktion
Nutzte erst angestoben werden, ehe sie in die vorgeschriebenen

' Heil-
*ufe ausbrach . Die Kommunisten antworteten mit „Nieder ! Nie¬
der !" Beiderseits ist das Gebrüll mit Heil und Nieder — aber
^ Mlltlich .

öcr Seneral als lächerlicher Schwätzer
General Litzmann redet : Er ist 82 Jahre alt . körverlich wohl er¬

sten . Reden des Alterspräsidenten pflegt man keiner scharfen

Kritik zu unterziehen . Immerhin : so etwas an geistigem Ber¬

ksen dürfte der Reichstag noch niemals bei einem Alterspräsiden -
" n erlebt haben . Litzmanns Rede hatte zwei Abschnitte. Erst¬

mals feierte er den guten Adolf Hitler als bereitstehenden Retter
Vaterlandes , dem der Reichspräsident nicht erlaubt , die Mes-

"" rarbeit für das deutsche Volk zu leisten. Im »weiten Teile sprach
^mensichtlich Generaleifersucht gegen den einstigen Kameraden und

Obersten Heerführer durch . Litzmann feierte seine eigenen Schlach -

^ " siege , oder was er davon hält und schleuderte dann gegen Hin-
«enburg Borwürfe , die nach den Ehrbegriffen der Offiziere eigent -
jsch ru einem Zweikampf führen müßten . Aber dazu sind erfreu -
lcherweise die Herren zu alt . Litzmann wagte gegenüber dem

Reichspräsidenten zu sagen, dag es sich jetzt darum handelt , ob

^ Nldenburg dem Fluch entgehe, das deutsche Volk in Verzweiflung
M in die Arme des Bolschewismus getrieben zu haben . Auch

^ ucksichten auf auswärtige Mächte warf der Alterspräsident seinem
eneralkollegen auf dem Präsidentenstuhl des deutschen Reichs vor.

bäumte der Patriotismus unserer Kommunisten aus- Sie
Ichimpften die Nationalsozialisten Baterlandsverräter . und er-
Nnerten an deren Preisgabe Südtirols . Der Alterspräsident
miete so sang- und klanglos , datz seine Fraktion vergab , ihm Bei -

'°U zu »ollen.
. ^ "schließend erhob sich einer der provisorischen Schriftführer , der

Schreiben des Reichskanzlers über besten Bestallung und die

M
°!etzung seines Kabinetts verlas . Heiterkeit erregte es, datz als
me Borlage ein Gesetzentwurf gegen die Falschmünzerei einge-

^?"gen war . Der Namensaufruf ergab die Anwesenheit von 588
Geordneten . Das Haus ist also beschlubfähig .

ftiordbuben fallen frei- elasten werben
Nationalsozialisten beantragten die sofortige Freilassung

»wej inhaftierten Abgeordneten , die Kommunisten dasselbe
Fraktionskollegen . Abg, Dittmann (Soz .) sagte zu ,

Sozialdemokratie für die sofortige Freilastung der Kom-

, un,st«n eintrete , weil es sich hier um literarischen Hochverrat und

fcjy
ben Vertrieb von verbotenen Schriften bandle . Dagegen ban -

89 wie er informiert sei , bei den Nationalsozialisten um

«in Abgeordneten , der in Elberfeld ans einem Auto oeschosten,

dm
^""8ks Mädchen getötet habe und deshalb wegen Totschlags

ntt ?!"klage stehe . Der andere nationalsozialistische Abgeord-

^
c s° i einer der schleswig -holsteinischen Bombenleger . Er bean-

iu diele beiden nationalsozialistischen Fälle dem sofort

^ bildenden Eeschäftsordnungsausschuh überwiesen würden , ohne

Prüfung könne die Sozialdemokratie nicht für den national -
alistischru Antrag stimmen. Sofort meldete sich der national -

l sozialistische Abgeordnete Frick , um Widerspruch gegen die Frei¬

lastung auch der kommunistischen Abgeordneten zu erheben-

Oie Präsidentenwahlen
Der Alterspräsident in seiner Hilflosigkeit machte keinen Unter¬

schied »wischen den Anträgen . Es wurde dadurch die Freilastung

auch der kommunistischen Abgeordneten verhindert . Die Kommu¬

nisten versuchten zunächst durch dauernde Zwischenrufe di« Wahl
des Präsidenten »u verhindern . Bald aber gaben sie diese Sabo¬
tage auf . Der nationalsozialistische Abgeordnete Frick schlug als

ersten Präsidenten wieder den Reichstagspräsidenten Göring vor.
Die Deutschnationalen stellten als Gegenkandidaten ihren Frak¬
tionskollegen Graes vor . was erneut die Kluft »wischen Hugenberg
und Hitler auszeigte. Der sozialdemokratische Abgeordnete Ditt¬

mann erklärte , dab die Sozialtzemokratie nur einen Präsidenten
wähle , der zur Wahrung der Rechte des Reichstags auf Grund sei¬

ner lleberzeugung geeignet sei. Die Nationalsozialisten hätten sich
immer wieder als grundsätzlicher Gegner des Parlaments gezeigt.

Die Sozialdemokratie schlage den bewährten , langjährigen Präsi¬
denten Paul Lobe vor.

Elende Heuchelei der SPD .
Nun gab e» ein komisches Zwischenspiel. Die Kommunisten

vroklaPierten als ihren Präsidentschaftskandidaten Torgler . Der

Kommunist Rädel verkündete, dab die Kommunisten in einem

etwaigen zweiten Wahlgang aber für den Kandidaten der Sozial¬
demokratie , Paul Löbe, stimmen würden . Das war nur ein Ma¬

növer , weil mit einem zweiten Wahlgang nicht gerechnet werden

konnte. Das Täuschungsmanöver wurde aber noch klarer , als

Rädel zu einer wüsten und wilden Schimpfrede gegen die Sozial¬
demokratie ausholte . Während er in einem Satz für den unmög¬
lichen Fall einer Stichwahl das Eintreten seiner Fraktion für Löbe
ankündigte , fügte er hundert Sätze mit Vorwürfen gegen die So¬
zialdemokratie an , die schlimmer als die Nationalsozialisten seien-
Dittmann antwortete , die Rede sei zu konfus, als dab man daraus
eingehen könnte. Die Sozialdemokratie werbe nicht um die Stim¬
men von Abgeordneten , die so ihre Partei besudelten . Die Wahl
des ersten Präsidenten ergab 279 Stimme » für Göring , 129 für
Löbe. 92 für Torgler , 51 für Eraef . Zersplittert waren drei , un¬
gültig 13 Stimmen .

Hakenkreuzleeifcher
„Parlamentskretinismus"

Unter „Heil" -Geschrei der Nationalsozialisten besteigt Göring
den Präsidentenstuhl . Seine Antrittsrede war formal so demo¬

kratisch , dab die Sozialdemokratie wiederholt in ironische Beifalls¬
rufe ausbrachen . Göring wandte sich dagegen, dab man das Par¬
lament herabzuwürdigen versuche . Das Parlament sei heute die
einzige Stelle , wo der Wille des Volkes gehört werde« könne . Die
Regierung Paven habe alles getan , um die autoritäre Staats¬
führung zu unterhöhlen . Als Göring dann ahnungslos , welche
Blöbe er sich gab , von dem Kuhhandel in der Wilhelmstrahe sprach ,
ging brausendes Gelächter durch das ganze Haus . Göring verstieg
sich sogar zu dem Satz, dab Autorität im Volke verwurzelt werden

nmsse und nicht durch Gewalt herbeigeführt werden körme . Auf
Bajonette könne man sich nicht setzen. Die Mitte schmunzelte .
Immer wieder riefen die Sozialdemokraten „Sehr richtig !" und

„Bravo !" Göring schlob seine beinahe staatsparteilich -demokra-

Arbeit tars uoibsuiohi
Sozialdemokratische Initiative im Reichstag

Die sozialdemokratische ReichstagsfraMon hat in¬

zwischen auher dem Mihtranensantrag gegen das Gesamtkabinett
von Schleicher auch einige Jnitiativ -Eesetzentwürfe im neuen

Reichstag eingebracht.
Der wichtigste ist ein Gesetzentwurf über Straffreiheit , der nur

mit der für Verfassungsänderungen notwendigen Zweidrittel -Mehr¬

heit zustande kommen könnte. Nach diesem Entwurf soll Straf ,

erlah gewährt werden für Straftaten , die aus politischen Beweg¬
gründen oder im Zusammenhang mit kollektiven Wirtschasts-

kämpfen begangen worden find. Darunter würde» auch die Straf¬

fälle, die von den Berliner Sondergerichten wegen der Ausschrei¬
tungen beim letzten Verkehrsstreik verhängt worden find, fallen .

Ferner soll Straserlab gewährt werden wegen Taten , die aus

wirtschaftlicher Not begangen worden find, falls die Strafe

nur in Geldstrafe oder Freiheitsstrafe bis zu sechs Monaten besteht .

Anhängige Verfahren sollen eingestellt, neue nicht eingeleitet wer¬
den. Die Amnestie soll nicht gelten für den Verrat militärischer
Geheimnisse und für Landesverrat , ferner nicht für Verbreche »

gegen das Leben und gegen das Sprengstoff - Gesetz .

Ein anderer sozialdemokratischer Jnitiativ -Eesetzentwurf ver¬

langt das Auherkrafttreten der Notverordnung des

Reichspräfidenten gegen politischen Terror vom 9. August 1932 und
des Kapitalgesetzes lBereinfachung und Ersparnisse) des VI . Teils

(Rechtspflege), die dritte Verordnung des Reichspräfidenten zur
Sicherung der Wirtschaft und Finanzen . Ein weiterer Initiativ ,

Gesetzentwurf über dir Aufhebung der Sondergerichte fordert das

Auherkrafttreten des Kapitels 2 des sechsten Teils der Notverord¬

nung vom 8. Oktober 1931 über Sondergerichte und die auf Grund

dieser Verordnung erlassene Verordnung der Reichsregierung über

die Bildung von Sondergerichten vom 7. August 1932. Die bei den

Sondergerichtcn anhängigen Verfahren sollen in das ordentliche
Verfahren übergehen, auch wenn die Hauptverhandlung bereits be¬

gonnen bat . Sondergerichtsurtrile können nach dem sozialdemokra¬

tischen Antrag binnen einem Monat angefochten werden. Die in

Saft befindlichen Verurteilten find über dieses Anfechtungsrecht zu

belehren. Für ihn beginnt die FrisC erst mit dem Tage der Be¬

lehrung . Die Folge soll eine neue Hauptverhandlung vor dem zu- i

ständigen ordentlichen Gericht sein . Auf Antrag des Verurteilten

ist dann auch die Strafvollstreckung zu unterbrechen. Schliehlich >

hat die sozialdemokratisch« Fraktion noch folgenden Antrag eiu-

gebracht:
„Der Reichstag verangt gemäb Artikel 48 Absatz 3 der Reichs¬

verfassung die Aufhebung der Verordnung des Reichspräsidenten
betreffend die Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und

Ordnung im Gebiet des Landes Preuhen vom 29 . Juli 1932."

Am Dienstag hat die sozialdemokratische Reichstagsfraktion noch
ei»« Reihe von Anträgen und Jnitiativgesetzentwürfen ausgear¬
beitet und sofort im Reichstag eingebracht

Zunächst wird die Auherkraftsetzung der Notverordnung vom 14.

Juni 1932 über Mahnahmen zur Erhaltung der Arbeitslosenhilfe

und der Sozialverficherung , sowie zur Erleichterung der Wohl-

sahrtslasten der Gemeinden , der Notverordnung vom 4. Septem¬

ber zur Belebung der Wirtschaft und der Notverordnung vom 5 .

September zur Vermehrung der Arbeitsgelegenheit verlangt . Für

den Fall der Ablehnung dieser Anträge find Eventualanträge ein¬

gebracht worden , wenigstens einen Teil dieser Verordnungen aus-

zuheben.
Weiter wird ein Jnitiativgesetz Uber Erhöhung der Sozial -

leistungen beantragt . Dieser Entwurf sieht vor . dah dir Arbeits¬

losenunterstützung, die Krisen - und Wohlfahrtsunterstützung , dir

Sozialrenten und die Kriegsoersorgung auf den Stand vor der

Notverordnung vom 14 . Juni gebracht werden sollen. Die dazu

notwendigen Mittel soll das Reich den Gemeinden überweisen, und

zwar aus neuen Notsteuern und Monopole ».
In einem anderen Jnitiativ -Eesetzentwurf über eine Winter¬

hilfe kür die notleidende Bevölkerung ist die unentgeltliche Abgabe

von Brot und Kohlen , sowie die verbilligte Abgabe von Fleisch an

Empfänger von öffentlichen Unterstützungen und Renten verlangt .
Die Mittel für die Brotverteilung soll das Reich den Gemeinden

aus den Mehrerträgen der Treibstoffzölle bei Aufhebung des Bei -

mischungszwangs überweisen . Die Mittel für die Kohlenbeliefe¬
rung aus der Neuerhebung der Ausgleichsabgaben kür Mineral¬
öle. di« Mittel kür die Fleischverbilligung ans dem Marttstützungs -
fonds des Reichsernährungsministeriums .

Schliehlich hat die sozialdemokratische Fraktion noch einen um-
i fangreichen Jnitiativgesetzentwurf über planmähige Arbeitsbeschaf¬

fung kamt Finanzmahnahmen ausgearbeitet , der auch ein Arbeitv -
> bekchaffungsprogramm für die Gemeinden verficht.
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tische Rede mit einem Protest gegen den MihLrauch des Art . 48-
Er war für den Geist der Verfassung von Weimar und hofft, er,
der Kövferoller von einst, dah die Parteien sich auf einer gemein¬
samen Basis zur Linderung der Rot finden würden.

Zum 1. Vizepräsidenten schlug der Rationalsozialist Frick den
Zentrumsmann Esser vor. LSbe meldete sich rum Wort und sagte,
der Herr Präsident bade so ausgezeichnet für die Demokratie ge -
svrochen , dah die Sozialdemokratie ihm zur Hilfe bei der Wahrung
der demokratischen Bolksrechte und der Verfassung von Weimar
einen bewährten republikanischen Parlamentarier an die Seite
stellen wolle, nämlich den Zentrumsmann Esser . Die Wahl ergibt ,
daß Esser mit 448 Stimme « von insgesamt 844 Stimmen rum
ersten Vizepräsidenten gewählt worden ist . 98 Stimmen find auf
den kommunististschen Abgeordneter Torgler gefallen.

vie kommunistischen Knechte
- es Kapitalismus entlarven sich

Bei der Wahl des 2. Vizepräsidenten schlug die Sozialdemokratie
Paal Lobe vor, weil hier nach der parlamentarischen Konstella¬
tion die einzige Möglichkeit war , einen sozialdemokratischen Ver¬
treter ins Präsidium zu entsenden. Nun hatte die kommunistische
Mehrheit sich zu entscheiden , ob sie ein marriftenreines Präsidium
haben wollte oder nicht . Am ersten Stimmgang erhielt Lobe 198,
der bayerisch « Volksparteiler Rauch 195 , Torgler 93 und der
Deutschnationale Graef 98 Stimmen . Wie »u erwarten war , be¬
ruhte di« kommunistische Taktik auch hier wieder auf der Losung:

„Der Hauvtfeind ist die Sozialdemokratie " . Die Kommanisten
stimmten auch in der Stichwahl siir Torgler , so dah ihre 98 Stim¬
men ungültig wurden . Gewählt warde mit 258 gegen 292 Stim¬
men. die auf LSbe entfielen , der bayerische Bolksvarteiler Rauch.
Roch toller wurde di« Silfsstellung der Kommunisten für di« kapi»

talistischen Parteien bei der Wahl des 3 - Bizeprästdente« sichtbar .
Jetzt schlugen die Nationalsozialisten wie einen Spott auf den
Namen einer Arbeiterpartei als Vizepräsidenten den Bolkspartei -
ler Dr . Hugo vor , einen der reaktionärsten Syndizis . die es in
Deutschland gibt . Beim ersten Wablgang erhielten Hugo 204.
Lobe 193. Torgler 87 und Graf 52 Stimmen . In der Stichwahl
unterstützten die Kommunisten wiederum durch di« Abgabe von
ungültigen Stimmen den Gegenkandidaten Löbes, diesmal also
den Unternehmer -Syndikus Dr . Hugo. Auf Lobe entfielen 295,
auf Hugo 204 Stimmen . Trotz der kommunistischen Taktik ist also
diesmal das Reichstagsvräsidium nicht marristenrein .

Nach der Wahl des Präsidiums wiederholten die Kommunisten
und die Nationalsozialisten ihre Anträge aus Haftentlassung von
insgesamt fünf Reichstagsmitgliedern , darunter einen national¬
sozialistischen Totschläger und einen nationalsozialistischen Vom-
benwerfer .

Die Sozialdemokratie verlangte getrennte Abstimmung, weil sie
zwar für die Freilassung der kommunistischen , nur wegen geistigen
Hochverrats inhaftierten Abgeordneten ist , nicht aber verantwor¬
ten kann, dah nationalsozialistische Bombenleger und Totschläger
wieder auf die Menschheit losgelasien werden. Die Kommunisten
find in ihrer Bruderliebe za den Nationalsozialisten anderer Mei¬
nung . Aus Vorschlag des Reichstagsvizeprästdenten Esier verstän¬
digten sich rasch Dr . Frick von den Nationalsozialisten und Torgler
über gemeinsame Abstimmung. Mit der kommunistisch -national -

sozialistischea Einheitsfront wird die Haftentlassung der fünf Ab-
geordneten beschlosien. Die Kommunisten haben also dafür gesorgt,
das, die beide» nationalsozialistischen Bandenführer wieder Bom-
den auf « rbeiterhäaser werfen und wieder auf Arbeiter schieben
können.

Eine lebhafte Aussprache entwickelte sich zur Frage , was auf die

Tagesordnung der »weiten Sitzung gebracht werden soll. Die So -
zialdemoftati « läbt durch Lobe fordern , als ersten Punkt auf die
Tagesordnung am Mittwoch zu setzen : Erklärung der Reichsregie¬
rung . Daran anschliebend die sozialdemokratischen Anträge auf
Arbeitsbeschassung. aus Winterhilfe , auf Erhöhung sder sozialen
Leistungen und auf Amnestie. Lobe appelliert an di« Parteien
des Hauses. Sie hätten alle ihren Wählern versprochen , rasch etwas
zur Linderung der Not zu tun . also müsie der Reichstag dem so-
zialdemokratischen Antrag aus beschleunigte Beratung dieser sozial¬
politischen Anträge zustimmen. Der Kommunist Torgler wünscht ,
datz vor die sozialdemokratischenAnträge die Abstimmung über den
kommunistischen und sozialdemokratischen Mihtrauensantrag gegen
das Kabinett Schleicher aus die Tagesordnung komme . Hinter
dieser Abstimmung aber will er Mabnabmen gegen die Erwerbs¬
losigkeit und für die Amnestie beraten wissen .

Unsinnige kommunistilche Taktik
Sowohl Breitscheid, wie später «och einmal Löbe decken die Un-

finnigkeit dieser kommunistischen Vorschläge auf . Was würde» fie
bedeuten ? Würde di« kommunistisch « Taktik Erfolg habe« , so
würde in der Mittwochfitzung der Reichstag keinerlei Gelegenheit
haben , auch nur ein « einzig« Red« an da« Volk gegen da» Kabi¬
nett Schleicher zu halten . Das Mitztrauensvotnm würde angenom¬
men, der Reichstag würde sofort wieder aufgelöst und alle Hilfs¬
anträge für die notleidenden Volksgenossen würden in der Versen¬
kung verschwinden . Breitscheid und Löbe verlangten , dab da»
Parlament von seinem Recht und seiner Pflicht Gebrauch mache ,
sich vor dem Volk mit der Regierung auseinanberzusetzen. Es
dürfe sich nicht selbst ausschalten lassen . Eindringlich wie« LSbe
daraus bin. das, der kommunistisch « Vorschlag di« sofortig« Auf-
lösnng des Reichstags bringen , also verhindern würde, das, da,
Parlament für Arbeitsbeschaffung, für Winterhilfe , für die Er .
werbslosen irgend etwas tu«.

Dennoch hielten di« Kommunisten ihren Antrag aufrecht. Er
wurde mit den Stimmen aller Parteien abgelehnt . Dost die von
den Sozialdemokraten vorgeschlagene Tagesordnung vernünftiger
ist , ergab sich auch daraus , datz die Kommunisten trotz der Schimp¬
fereien nun für den Löbeschen Vorschlag stimmten. Aber auch die¬
ser fand keine Mehrheit . Mit den Parteien der Mitte stimmten
auch die Nationalsozialisten dagegen, datz auf die Mittwochfitzung
schon die Abgabe einer Regierungserklärung des Kabinetts
von Schleicher und die Beratung der sozialpolitischen Anträge auf
Aushebung von antisozialen Notverordnungen gesetzt wurde.

So batte diese erste Reichstagssttzung des neuen Parlament »
schon mancherlei politisch aufklärende Ergebnisse. Die Kommunisten
erwiesen sich als Hilssmanaschaften für die Herbeiführung eine»
marriftenreiueu Präsidiums . Trotzdem nützte ihnen diese Hilfe
nichts . Löbe wurde gegen diese gewählt . Di« Nationalsozialisten
zeigten sich windelweich. Sie siüd auf dem besten Wege, sich zu
einem Anhängsel der bürgerlich-kapitalistischen Pareien zu ent¬
wickeln . Den Weg zur Tolerierung des Schleicher -Kabinetts haben
die Nationalsozialisten dadurch beschriften, datz sie die sofortige
Auseinandersetzung des Parlaments mit der Reichsregierung ver¬
hindert haben.

Aus der Tagesordnung der Sitzung am Mittwoch steht nun zu¬
nächst der nationalsozialistische Antrag auf Errichtung einer Stell¬
vertretung für den Reichspräsidenten im Falle von dessen Behin¬
derung . Es scheint , datz der Reichstag mindestens einen Anlauf zu
sachlicher Arbeit nehmen kann. Mehr lägt sich über das Schicksal
des Parlaments nach seiner ersten Sitzung nicht sagen .

General von Schleicher
Oer neue Mann . Sozialdemokratie . Freie Gewerkschaften
Genosse Dr . Schützt « ger , der Herausgeber der

„Sozialdemokratischen Korrespondenz", früher selbst
aktiver Oftizier und einige Zeit auch Polizeioberst in
Sachsen , stellt über den neuen Reichskanzler v. Schlei¬
cher wie auch über seine Fühlungnahme mit den
Freien Gewerkschaften und sein« Stellllnugnahme zu
den Gewerkschaften überhaupt , in einem Artikel Be¬
trachtungen au> di« wir zur Information un¬
serer Leser deshalb wiedergeben, weil Genosse
Schützinger gute Beziehungen sowohl zum ADGB ^ wie
auch zum Reichswebrmiuifterinm unterhält .

Genosse Leipart hat übrigens dem Berliner Kor¬
respondenten de» „Exzelsior" eine Unterredung ge¬
währt . in der Genoss « Leipart ansführte , in Gewerk-
schaftskreise « mache man dem neuen Kanzler seine
Bergangenheit nicht znm Vorwurf . Im Vordergründe

S
tünde die soziale Frage und das Ziel des Versuches.
>en Herr von Schleicher unternehme , sei, eine Ent¬

spannung in Gewerkschaftskreisen herbeizuführen » da¬
mit die politische Tätigkeit des neuen Kabinett » nicht
durch den Widerstand der Arbeiter gehemmt werde.
Genosse Leipart betont « kchlietzlich «och, datz di« Vor¬
stellung, die man fich gewöhnlich von Herrn von
Schleicher mache, nicht zutrefte und dab seine kürzlich
erhobene Forderung nach Gleichberechtignng Deutsch¬
lands die Auffassung aller Deutschen zum Ausdruck
bringe .

Die Redaktion.
Die Existenz des Kabinetts Schleicher wird voraussichtlich nicht

| vom politischen Willen der Sozialdemokratie und der Freien Ge¬
werkschaften , sondern von der „Tolerierung " der Nationalsozialisten
abhängen , die beim Borliegen eines kommunistischen Mihtrauens -
antrags eine Entscheidung über den „sozialen General " zu treffen
haben werden. Trotzdem wird es für die Entwicklung der deutschen
Innenpolitik der nächten Zeit von grober Bedeutung sein, mit
welchen Methoden die Opposition der Sozialdemokratie gegen da»
Kabinett arbeiten wird . Ob es möglich sein wird , dem neuen
Reichskanzler eine politische Ebance zu geben und eine Vertagung
des Reichstags »u erreichen, die dem neuen Mann die Möglichkeit
zn politischen Taten geben wird .

In der groben Jnformationspresse wird deshalb seit einigen
Tagen die Frage diskutiert , ob der Allgemeine Deutsche Gewerk¬
schaftsbund. dessen Führer von General von Schleicher schon zu
wiederholten Malen empfangen worden sind , in der Lage sei , im
Sinne eines „Stillhalteabkommens " gegenüber dem neuen Kabi¬
nett auf die Sozialdemokratie einzuwirken.

Bei dieser Diskussion tritt immer wieder eine völlige Ahnungs¬
losigkeit bürgerlicher Journalisten über das Verhältnis von
ADGB . und Sozialdemokratie zutage . Ein Eegeneinanderaus -
spielen von SPD . gegen ADGB .. wie man sich das in gewissen
Kreisen vorstellt , wird es natürlich in den nächsten Tagen und
Wochen unter keinen Umständen geben; dazu ist der Freie Gewerk¬
schaftsbund viel »u sehr mit der Sozialdemokratie verwachsen , als
das gewerkschaftliche Rückgrat der Partei . Dagegen wird man sich
kaum verhehlen können, datz die Führung der Freien Gewerkschaf¬
ten auf bestimmten politischen Spezialgebieten schon seit Wochen
eine bestimmte Fühlung mit General von Schleicher und seiner
Umgebung genommen hat . eine Fühlung , die selbstverständlich ni«
gegen das Interesse und gegen den politischen Willen der Sozial -
demokratie sich auswirken wird .

Wenn man mit den Männern spricht , die in den letzten Tagen
dem Reichskanzler Auge in Auge gegenüber gesessen, haben, dann
hat man doch den Eindruck, datz fich seit dem Wechsel von Papen zu
Schleicher eine psychologische Entspannung zwischen Regierung und
den Freien Gewerkschaften vollzogen hat . Der „zivile" Herren¬
reiter Franz von Papen bat es durch seine unmotivierte Kampf¬
ansage gegen den „Wohlfahrtsstaat " verstanden , die Gewerkschaften
jeglicher Richtung vor den Kopf zu stoben und eine Kluft aufzu-
reitzen zwischen den Arbeitermassen und dem adligen Kabinett .
Doll Zorn konstatiert nun die Hugenbergpresse, dab der „soziale
General " die Gewerkschaften aus dem Nichts habe wieder auf -
«rsteben lassen . Ein Wutanfall , der auch von unserer Seite regi¬
striert zu werden verdient .

General von Schleicher bat durch seine Unterredungen mit den
Führern der Freien Gewerkschaften zunächst lediglich persönliche «
Kontakt mit dem politischen Gegner gesucht . Er ist sich darüber
wohl vollkommen klar gewesen , dab sich die Freien Gewerkschaften
auch von einem hochgestellten General politisch nicht einseifen
lassen . Datz es ein anderes Ding ist , von Macht zu Macht in

voller Freiheit miteinander zu verhandeln , von der Reichsregie-
rung zu den groben Organisationen der freigewerkschaftlichen Ar¬
beiterschaft als einen 5-Uhr -Tee für Adolf Hitler zu geben. Im
Stil des Generals , der dem Gefreiten wohlwollend auf die Schul-
ter klopft.

Zweifellos ist der Eindruck der Aussprache mit Schleicher bei den
Führern des ADGB . autzerordentlich stark und grotz. Sie sahen
nach langer Zeit wieder einmal einen verantwortlichen Staats¬
führer vor sich, der nicht wie Papen ein inhaltsleeres Gerede
führte , sondern mit klaren Worten dem Wunsch Ausdruck gab . dab
in der nächsten Zeit nicht gegen, sondern mit den Gewerkschaften
regiert werden soll - In welchem Umfang und mit welchem Erfolg ,
sei im Augenblick noch dahingestellt.

General von Schleicher hat in jener Zwiesprache zunächst fest¬
gestellt, dah die innerpolitische Lage in Deutschland unter alle«
Umständen eine Entspannung braucht, damit sie nicht »um Chaos
und zur Katastrophe führt . Er hat von den Freien Gewerkschaften
Vorschläge verlangt , um dieser politischen lleberspannung der letz¬
ten Zeit durch irgendwelche Mahnahmen entgegenzutreten .

Die Begründung für die Notwendigkeit einer schleunigen Ver¬
minderung dieser Spannung bat General von Schleicher durch
politische Argumente und durch persönliches Erleben erbracht. C*
hat nämlich die Manöver der Nachrichtentruppen in Thüringen ,
die im vergangenen September der republikanisch und sozial ein¬
gestellte General von Boning geleitet und mit einem aufrichtige«
Dank an die thüringische Bevölkerung abgeschlossen hat , dazu be¬
nützt. um das Elend der durch di« Wirtschaftskrise besonder« schwer
getroffenen thüringischen Heimarbeiter mit eigenen Augen zu stu¬
dieren und nach Abhilfe Ausschau zu halten .

Wir haben also mit Reichskanzler von Schleicher den ganz neue«
Tyv des „sozialen Generals " erhalten , der in der Geschichte der
vreubischen Armee eine ziemliche Seltenheit geblieben ist. Doch
gelentlich bat es immer wieder einmal einen „Kommandierenden
General " gegeben, der . wie der Kommandierende des Westfälischen
Armeekorps in den neunziger Jahren die „ allerhöchste Kabinetts¬
ordre " über die Sozialversicherung durch einen ungeschminkten Be¬
richt über die körperliche Minderwertigkeit der rheinisch-westfäli¬
schen Rekruten als Folge der Ausbeutung durch das Gruben - und
Eisenkapital ausgelöst hat .

Der Typ Pape « , die Spezies der kapitalistischen Herrenschicht in
der alten Armee wird sich immer wieder zum Gendarmen und
Hausknecht des Grohkapitals gebrauchen lassen . Der Typ Schlei¬
cher aber wird sicherlich seine eigenen Wege geben, weil auch in
der Führerschicht der Reichswehr eine Art „Generalsozialismus

'

seit Jahren um fich gegriffen bat und weil - das Interesse de»
Landesverteidigung dies nicht verträgt .

Was wollen diese Generale also von uns ? Sie wünschen eine
Art Waffenstillstand zwischen Reichswehr und Sozialdemokratie -
Sie suchen den persönlichen Kontakt mit den freigewerkschaftlich «n

Massien , weil sie erkennen, dah sonst der Staat der kommenden
Zerre»k >robe zwischen Nazis , der Sozialdemokratie und Kommu¬
nisten nicht gewachsen ist, und weil sie fühlen , dah die Katastrophe
eines Bürgerkrieges Deutschland auch in seiner militärischen Ver¬
teidigungskraft aufs Schwerste schädigen mühte. Sie sind bereit ,
mit den Freien Gewerkschaften und der Sozialdemokratie zu pat -
tferen und verlangen (zwischen den Sätzen) nur das eine , dah mo »
die freägewerkschaftlichen Massen nicht im Sinn der Kriegsdienst¬
verweigerung orientiert , dah man in punkto „Landesverrat " vor¬
sichtig und zurückhaltend ist und den Reichswehretat nicht in Grund
und Beden kritisiert .

Wenn hier eine Art „Stillhalteabkommen " möglich ist . und ein
dlockus vivendi gefunden werden kann, dann denkt diese Offtziers -

gruppe um Schleicher . Marcks, Planck, Oertzen und Hans Zehrer
gar nicht daran , fich für die Hugenberg und Thyssen rum Raus -

schmeitzer des Großkapitals zu degradieren .
Am brennendsten ist natürlich die Frage , ob die Sozialdemokra¬

tie dem Kabinett Schleicher eine Chance geben und durch aktive
oder vasslive Mahnahmen an der Vertagung des Reichstag» * »• '

wirken kann. Die Führung der Freien Gewerkschaften ist zweifel¬
los gewillt , in diesem Sinn auf die Sozialdemokratie einzuwirke«,
ohne die ihr organisatorisch und politisch zustehenden Kompetenz«"

irgendwie zu überschreiten- Wer jedoch die vielfältige versonel̂
Verflechtung zwischen der SPD . und ADGB . kennt, weih natürlich
ganz genam , datz es tausenderlei Möglichkeiten einer derartige "

Einwirkungen gibt . Darüber entscheidet bereits die allernächst«

Zeit .

Wird - er Reichstag
arbeitsfähig ?

Ein balboffiziöses Nachrichtenbüro verbreitet dieses Stimmungs¬
bild aus dem Reichstag :

Der Reichstag Äird Mittwoch und Freitag das Gesetz über die
Regelung der Stellvertretung des Reichspräsidenten und das über
die Aufhebung der sozialpolitischen Bestimmungen der Juninot¬
verordnung behandeln und annehmen . Man rechnet sogar damit ,
dah für beide Gesetze ungewöhnlich grobe Mehrheiten zusammen-
kommen . Bei dem Gesetz über die Stellvertretung des Reichsvräfi-
sidenten kann sogar annähernd Einstimmigkeit erzielt werden. Sehr
viel anders liegt es übrigens auch keineswegs bei dem »weiten
Gesetz, zumal die Reichsregierung selbst ohnehin die Absicht batte ,
diese Bestimmungen auher Kraft zu setzen.

Rach Erledigung dieser beiden Ausgaben wird der Reichstag sich
dann voraussichtlich am Freitag abend bis »um 15. Januar ver¬
tagen .

Im Reichstag sieht man die politische Bedeutung dieser voraus¬
sichtlichen Entwicklung in zwei Punkten . Einmal ist bedeutsam, dab
die neue Reichsregierung bis Mitte Januar Zeit zu ruhiger Ar¬
beit hat . Die Vertagung um fünf Wochen war ein unleugbarer
Erfolg — der erste Erfolg — des Kabinetts von Schleicher, durch
den auch im Augenblick verhindert wird , dab neue Beunruhigung
in die Wirtschaft hineingetragen wird . Das ist umso bemerkens¬
werter , als gerade augenblicklich, z. B . au» dem Ruhrgebiet , sehr
ansehnliche Ansätze einer Wirtschaftsbelebung gemeldet werden, so
bei der Kohlenförderung ein« Besserung um 18 Prozent , ähnlich
ist die Steigerung in der Eisenerzeugung und beim Rohstahl be¬
trägt fie sogar 33 Prozent . Gerade bei den Abgeordneten , die in
enger Verbindung mit der Wirtschaft stehen , wird die ruhige par¬
lamentarische Entwicklung , die sich zunächst für eine gewisse Zeit
anzubabnen scheint , in diesem Zusammenhang mit lebhafter Ge¬
nugtuung verzeichnet .

Der zweite Gesichtspunkt für die parlamentarische Beurteilung
ist die Tatsache, dah der Reichstag mit der für Mittwoch und Frei¬
tag in Aussicht genommenen Tätigkeit wieder anfängt , seine gesetz¬

geberischen Ausgaben zu erfüllen . In den Kreisen, die grundsätzlich
auf dem Boden des Parlamentarismus stehen , wird besonders be¬

grübt , dab der Reichstag sich damit wieder arbeitsfähig erweist,

statt sich in fruchtlosen Negativen zu erschöpfen . Das wird als «>"

wesentlicher Fortschristt zur Wiederherstellung parlamentarisch "

Verhältnisse empfunden .

Ritter . Kuscht vor Schleicher
Zn der Npzipresse ist seit einigen Tage« zu lesen, dass die

Hitlerpartei gegen di« Schleicherregiernng in schärfst« Opp"*

sition treten wird . Das Gegenteil ist richtig. Die National«

fozialisten haben sich bereit erklärt , am Freitag mit den bür¬
gerlichen Parteien für eine Vertagung des Reichstags dis
Mitte Zanuar zu stimmen . To wird der Schleicher-RegierunS
durch die Nationalsozialisten und nur durch sie ihr Lebe«
möglicht. Zhr Geschrei von dem scharfen Kamps ist ein pl«"**

per Schwindel,
Vor seiner Vertagung wird der Reichstag nach den Berel"«

barungen mit dem Aeltestenrat noch die Amnestieantrag « Er¬

ledigen. Die sozialdemokratischen Anträge zur Einführung
einer Winterhrhse »nd auf Aufhebung mehrerer Rotverorv '

nuugen werden, voraussichtlich den zuständigen AusschiW "

überwiesen werde «. Insbesondere die Nationalsozialist^"

haben erkennen lassen, dah fie an einer sofortigen Erledig " ""

dieser dringendem Anträge keinerlei Interesse habe«.

Kunaeedemonstranien in Waßkmyion
Washington . 6 . Dez . Die etwa 3099 „Hungerdemonstrante" '

die seil Sonntag hei Washington auf freiem. Felde kampieren, "s
a-nstalteten beute unter Bewachung durch 1709 Schutzleute ivr
Umzug um das Kapitol . Sie wurden jedoch weder auf den Bo«" ',
noch in die Nähe dies Weihen Hauses gelassen. Nachdem zwei D« t
gierte ein Gesuch um 59 Dollars Barunterstützung an jeden Jrat ,
beitslosen in Amerika dem Vizepräsidenten Curtis überreicht o
ten , marschierten fie zum Lager zurück. ut

Die Hungerdemoustranten haben nach dem Umzug unter st"-

Polizeibewachung die Stadt wieder verlassen.
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tyeidtaat Waden
Wüste - ehe in Zenirumsvlällern
Das Zentrumsblatt am Bodensee, die „Deutsche Bodensee-

fitung“
, veröffentlicht einen Artikel zum Konkordatsstreit

^ Baden , der eine wüste Hetze gegen die Sozialdemokra»
J
1* im allgemeinen und gegen die Teilnehmer am O f «
'
enburger Parteitag der badischen Sozialdemokratie

M besonderen darstellt . Damit auch unsere Leser sehen ,
Welche Sprache badische Zentrumsblätter gegen die Sozial «
Demokratie und ihre Funktionäre jetzt auf einmal glauben
luhren zu sollen , zitieren wir aus dem Schmähartikel der
-Deutschen Bodenseezettung" das folgende:

•Aknn nicht die politischen Brunnenvergifter einer
«» «fi. n Press« nach ihren schon oft angewendeten Rezepten «»
wieder verstehen, den Sinn und die wahr « Bedeutung der sich de»
Abenden Dinge wieder in ihr Gegenteil umzufälschen, wenn st«
!" cht , um e« gau, deutlich auszusprechen. dem Bolle , wie so »st, m
'« «m Interesse die Wahrheit vorenthalten , so dürfte beute in
^ iten Volksschichten Badens eine Götzendämmernng rinsehrn , wie
vielleicht seit den Kulturlamviiahreu nicht mehr. Wenn das Volk
eie « ähren Zusammenhänge der Dinge, die heute in Baden ge»
i»telt werden, übersieht, wird ein heiliger volkszorn über Par «
ieigitzr « fich «rgiehen . die schon längst reif gewesen
^ iiren , um Stur, «, die bereits seit langem di« wahren Zet«
g«n der Zeit nicht mehr verstanden und die nur durch ovportuntfti »
!st»» Lavieren sich noch in ihren fetten Funltionärvfrün «
• * n ,n erhalten gemuht haben.

Di« 2 64 s » ,ialdemokratischen Parteifuuktio «
« at e und Delegierten , di« am vergangenen Sonntag fich
Ugru das Koulardat . fich gegen die Belange der katholischen und
Aaugelischen Kirch« ausgesprochen haben , find nicht das badisch«
« »kl ; ja wir wagen ,u behauvten , hinter diesen Scharf -
Lachern steht nicht einmal ein« Mehrheit derer , di« sonst in
Wtden für die Sozialdemokratie ihre Stimme abgegeben haben.
Welche Entschließungen wie die Oifenburger am letzten Sonntag .
**itn sicher auch ein Gut «» : sie reinigen die Atmosphäre wie «in
« Ühlingsgewitter , fie wecken manchen apathisch Gewordenen, man«
4*n Gleichgültigen , manchen still vor sich dahin Dösenden ans sei»
**t Teilnahmslosigkeit auf. Solche Entschließungen reihen Schleier
dud Tarnkappen weg , zeigen die wahren Hintergründe sogenannter
*ttn«r . humanitärer und sozialer Bewegungen. Da wird dann klar,
*x> Kreise, die solch « Snschliehungen lasten, letzten Ende» hinantz-
* «llrn . Da zeigt es sich, dah schliehlich antikonfessionell «,
« Ntikirchliche , antichristliche Instinkte die letzten
Leibenden Kräfte solcher Bewegungen find . Oder wa» verspricht
* *n fich eigentlich aus einem Konkordatssturm , au» einem Kamvl
Atzen Bischof und Kirche für einen Nutzen in sozialer und wirt »
Aastlichrr Hinsicht für die arbeitenden Masten? Glaubt man da»
^ «lk bei einem solch blindwütigen Anstürmen gegen di« gröhte so-
l*«I« Macht der Geschichte und der Gegenwart , die christliche Kirche,
wirklich auf seiner Seit « zu haben ?*

Der „Badische Beobachter" übernimmt diese gegen die So -
i' aldemokratie gerichteten Schmähungen kommentarlos ,
kr übernimmt sie also in zusttmmendem Sinne . Wenn
das , was sich das Zentrumsblatt am Bodensee geleistet hat ,
fortan die Sprache der badischen Zentrumspresse gegen die
Sozialdemokratie werden sollte , weil diese in der Konkor¬
datsfrage sich den Wünschen des Zentrums und der katholi¬
schen Klerisei nicht gefügig gezeigt hat , so kann da» auf
innerpolitischem Gebiete im Lande Baden in der Zukunft
decht heiter werden. Es ist die v e r l e u m d « r i s ch e Sprache

der Nazipresse den sozialdemokratischen Funktionären
'dre angeblichen fetten Pfründen vorzuhalten . Wenn die
dadischen Zentrumsblätter nunmehr auch dieser Sprache der
politischen Verhetzung sich bedienen wollen , dann können wir
ko nicht ändern : aber darüber soll man sich innerhalb des
dadischen Zentrums nicht im Zweifel befinden, daß wir zwar
Uns nicht der gleichen Sprache und der gleichen üblen Me¬
lden im Kampfe gegen die Zentrumspresse bedienen, aber
!°nst mit aller Schärfe den Kampf führen werden . Und
°as Zentrum kann sich dessen versichert halten , dah wir einen
solchen Kampf auch dann nicht fürchten, selbst wenn man
don seiner Seite , wie bereits das Beispiel der „Dodenseezei -
Mg " zeigt, wieder einmal anfängt , die konfesstonel -
' kn Leidenschaften aufzupeitschen , um gegen die So -
»>aidemokratie zu Hetzen .

„Cuteticfting" btlondem 8*1
Dauerausschlüsse bei den Nazi

lese» in der Mannheimer „Dolksstimme" über DorgSna« in
°*r nationalsozialistischen Rathauofraktion Mannheims :

. Scho« vor einiger Zeit wurde mitgeteilt , daß in der National «
^ lalisttschen Partei , vor allen Dingen in der nationalsozialifti -

Nathausfraktion die Kanaille Intrige wieder ihr Spiel

Der nationalsozialistische Stadtrat Thönp . von dem man ganz
Merkwürdige Dinge schon vor seinem Eintritt in den Stadtrat .
»i? «r noch Stadtverordneter war . zu hören bekam , ist das äugen«
«lNIche Opfer dieser Kanaille . Thön » wurde (warum wobl? )

der Partei der Hinterlader ausgekchlosten . Die national «
Makistische Stadtratsfraktton bat sich tn der kurzen Zeit ibres
^ lrins damit schon zu 78 Prozent in ihrer Zusammensetzung er«

Nach dem Pg Feit , der schon dreimal von dem Schöffen«
wegen schweren Schlägereien verurteilt wurde , und wegen

ü» . J? n Dingen sein Stadtratsmandat niederlegen muhte , merk -
^ rdtgerweise bis zum heutigen Tage noch Mitglied de» Berirks -

ist , der ebenso durch sein Auftreten , wie durch seine Hem«
lungsloflgkeit und Ungezogenheit bekannt gewordene Dr Orth .

f«U? <2»
un ^ tzt auch der Nachfolger Fetts , Herr Tböny , gleichzeitig

" Mandat zum Stadtrat niederlesen , nachdem er aus der Na -
°? oksozlalistlschen Partei hinausgeflogen ist.

Io * n muh schon sagen, nicht nur in dem parlamentarischen Zu-
n ^ enspl«! der Nazi mit den Kommunisten zeigt sich eine starke
tz , °«fsische Uebereinstimmung . sondern auch in der „schonungslosen
z-Mchtung und fortgesetzten Reinigung , in der gegenseitigen ge«
niMen Bekämpfung der kleinen Bonzen"

, sind die Nationalsozia -
bei den Kommunisten in die Schule gegangen.

Zugendarbetl und venttsdttdung
in Selahr

Un? " Verein badischer Lehrerinnen schreibt uns : Derufslebr «
" rbettsmögllchkett der Jugend werden In immer bedroh«

tz^ kem Umiang« eingeengt , lo dah beute gut Millionen
Handlicher vom Arbeitsmarkt ausgesperrt und dadurch in ihrer
lu». laukbabn geschädigt , zum Teil In ihrer gesamten Entwick«

auf dos Ernsteste gefährdet sind . Vielen von ihnen fehltSErlebnis der Arbeit , des geregelten Tageslaufes in Pflicht-
ung und Verantwortlichkeit noch vollständig Dir F o r t b i l«

und Berufsschulen sind in dieser Zeit die ein«
Stellen öffentlicher Iuaendbiife . die wenigstens kür einige

h,j»sknstunden ibre Schüler dem Nichtstun entreißen . ihre gefund-
i»r 8 , Entwicklung überwachen. Diese Wirksamkeit wird aber
bJLöe' i durch die Finanznot der Länder und Gemeinden ernstlich
i» und zum Teil tn Frage gestellt . Gleichzeitig werden akxr

viadt und Land grobe Mittel ausgewendet, um diese au»ge»

sverrte Jugend >m ireiwrUrgen Arbeitsdienst und in Erwerblofen -
kurlen zu betreuen . Dieses zusammenhanglose Nebeneinander von
Einrichtungen und Mahnabmen birgt die Gekabr non Dovvel-
arbeit und Dovpelaufwand in sich.

Der Reichsverband de^ Lehrerinnen an Fortvildungs - und be¬
ruflichen Schulen (ADLV .) bat sich mit diesen Tatbeständen am
Sonntag den 20. November >932 aus einer außerordentlichen Ver-
treterversammlung in Berlin , eingebend beschäftigt, und richtet
nunmehr an di« verantwortlichen Stellen in Reich. Ländern und
Gemeinden die dringende und ernste Mahnung , die Fortbildungs¬
und Berufsschule als anerkannte und bewährte Stätte der Jugend -
hilf« in vieler Notzeit unbedingt in ihrer bisherigen Lei -

stungsfäbi gleit zu erhalten , und zu diesem Zwecke das heu¬
tige zusammenhanglos« und vielfach unwirtschaftliche Nebeneinan -
der von Fürsorge » und Grziebungsmahnabmen durch eine plan -

wirtschaftliche Zusammenarbeit zu ersetzen und dafür zu sorgen,
daß in keinem Falle neue Einrichtungen für erwerbslose Jugend¬
lich« geschaffen bzw . mit öffentlichen Mitteln gefördert werden.

jo lqnge bewährte Fortbildungs - und Berufsschulen vorhanden und
noch nicht in vollem Umfange in ihren Kräften . Räumen und
Einrichtungen ausgenutzt sind .

Verordnung über die Verteilung von Lebensmitteln . DaS.
Badische Gesetz - und Verordnungsblatt vom 3» . November
1932 enthält die 3 . Verordnung des SlaatsmintsteriumS
(dom 29 . November 1932 ) über die Verteilung von Reichs -

Mitteln aus der ReichswohlsahrtShilse , deren einziger Artikel
besagt , daß Gemeinden , in denen die Zahl der Woblsabrr «-

erwerbslosen 50 v . H . des Reichsdurchschnitts der ländlichen
BezirkSfürsorgeverbSnde übersteigt , mit erhöhten Zahlen an «

gesetzt werden . Die Erhöhung ( Veredelung ) beträgt das Zwei »

fache , soweit die Zahl der WohlfahrtSerwerbslosen zwischen
50 und 100 , das Dreifache , soweit sie zwischen 100 und 150 ,
das Vierfache , soweit sie über 150 v . H . des RetchSdurch-

schnitts liegt .

Hindentairg
IHttde und zermürbt geworden - Sorgen und Gefahren

Oie Frage der Stellvertretung
Au, B « r l i n wird der „Rheinischen Zeitung " von „besonderer

Seite " geschrieben :

An den 86jährigen Netchsvrästdenten sind in diesem
Jahr « politisch« Anforderungen gestellt worden , wie selten an ein
Staatsoberhanvt . Ist es schon für gewandte jüngere Politiker
schwer, sich in dem Wirrwarr der taktischen Winkelzüge und der per¬
sönlichen Intrigen zurecht,usinden. so muh das natürlich für einen
Mann in so hohem Alter kaum möglich sein. Diesen Eindruck
hatten wohl alle , di« in den letzte« Wochen mit dem greisen Reichs.

Präsidenten verhandelt haben. Die schweren Erschütterungen dieses
Jahre » find nicht spurlos an »dm vorübrrgegangen . Selbstverständ¬
liche Alterserscheinungrn treten stärker hervor und erschweren
di « Berhandlungomöglichkett .

Der Reichsvräfident pflegt nur noch schriftlich s o r m u -
ltert « Fragen an di« verhandinngssübrer zu stellen. Das ist
für den Beginn der Unterhaltung «nd für die Klarheit der Ver¬
handlungsgrundlage von Rutzrn, aber diese schriftlichen Formulie¬
rungen genügen natürlich nicht für die Aussprache. Da ist es not¬
wendig, dah d*r Reichspräsident, wenn er di« Berhandlungen füh¬
ren oder ihnen auch nur folgen will , Vorgänge und Namen und ge¬
wiss« programmatisch« Forderungen gedächtnismähig zur Berfllguug
habe« muh. Bei der uachlafieudeu Spannkraft « ine» Manne » in so
hohen Jahren ergeben sich nun doch allmählich kehr deutliche Lücken,
die das Verhandeln erschweren und Mihverständnisie Hervorrufen.
Da , Einspringen de» Staatssekretär » ist kein genügender Ausweg,
da die letzte Entscheidung doch immer bei dem Reichspräsidenten
persönlich liegen muh. Dah die Berhandlungen dieses Herbstes dem
Reichspräfidenten mehr zumutrten , als «r in der »weiten Hälfte
des neunten Jahrzehnt » noch leisten kann, mied durch die Tatsache
bewiese « , dah ein Teil der Besprechungen, die « in rüstiger Reichs-
rästdeut unbedingt selbst geführt hätte , dem Staatssekretär über¬
lassen worden find .

Angesichts solcher Ermüdungserscheinungen , die bei
den ewigen politischen Krisen nur zu «rklä >ich >d . gewinnt natür¬
lich dir Frag « an Bedeutung , wer denn dir le ten Entschlüsse des
Reichspräfidenten beeinfluht . Es wird von W«fienden bestritten , dah
der Rat des Staatssekretäs immer den höchsten Einfluh hätte . Viel¬
mehr spricht man dem Sohn « de» Herrn Reichspräfidenten . also
kein«« militärischen Adjutanten Obersten von Htudenburg , grobe
politische Einwirkung zu . Das ist gewiß begreiflich, aber bei der
Art des Ratgeber » nicht ohne Gefahr . Der jünger « Herr von Hin-
denbukg, der stets nur Soldat gewesen ist, hat nur geringe politische
Erfahrungen , und es mangeln ihm di « Kenninifie . die einen vollen
Ueberbiick über die Vielfältigkeit der Probleme ermöglichen.

Zahlreiche Politiker erörtern mit Sorge , wa» werden soll, wenn
etwa di« Behindernng des uralten Reichspräfidenten seine Amts¬
führung mehr als erträglich erschweren sollt«. Daher betreiben füh¬
rend« Politiker der Mitte die Schaffung eines Gesetze» , u r S t « l l-
vertretung de » Reichspräsidenten . Ob der Reichstag

zur Beratung und zur Verabschiedung eine» solchen Gesetze» kommt,
hängt natürlich von defien Arbeitsfähigkeit ab.

Die Tatsache ist wohl nicht mehr in Abrede zu stellen , daß da »
Hobe Alter des Herrn Reichspräsidenten in den letzten Monaten in
außerordentlich starkem Matze sich bemerkbar macht . Das ist schon
normalerweise durchaus verständlich. Wenn man nun noch bedenkt,
woraus in der Zuschrift an die „Rheinische Zeitung " ja auch bin»«
wiesen wird , dah gerade in diesem Unbeiljadre 1932 mit all sei '

ungeheueren politischen und wirtschaftlichen Sorgen und Nöten
all leinen inneren Wirren und Gefahren , an den Reichsvräsi"

täglich auhergewöhnlich »rohr Ansorderungen gestellt ward»
so ist es durchaus begreiflich, dah der bochbetagie Mann t*
len Zermürbungsprozeb . dessen Wirkungen stch auch oolt^
Männer ln den allerbesten Jahren nicht zu entzieh'

sehr müde geworden ist. und dabcr Einslllfien ih>-
und vertrauter Personen in hohem Matze unierl --
Zermürbungsprozeb wird umio intensiver wv
Verantwortungsbewuhisein bei einem Akanv
von Hindenburg in denkbar höchstem Mab ^
Verantwortungsbewuhisein getragen >>
hinlänglich bekannt und durch jede
Leben erwiesen

So rückt die Frage einer Stellv
Präsidenten als eine rasch zu re'
Reichsverfafiung wird der ■$**■

Hinderung zunächst d
Verhinderung vo
durch ein Rei
die Präsiden '
durch Tod
Friedrich E
sidrnt des R
mit der Stell
reits schon A
Gesetz zu rege
Präsidenten zu
Verhinderung des
cher ibn vertreten fe¬
in seiner Hand verein,
taten führen , denen wir >
gegen seben können. Wir
boten , dah der Reichstag . bev>
Kanzlers Rechnung trägt und si.,
tagt , das Stellverrretungsgesetz ^»
bei der Dringlichkeit und Wichtig^ ,
bald weniger Stunden im Plenum l»«.
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Schleicher soils versuchen
Laüt ihn öerweil ardcttcn

Das ist der Sinn eines Artikels in unserem Darmstädter Partei¬
organ . dem „Reiflichen Dolkssreund"

. In dem Artikel idird darauf
bingewieien , dass speziell die Arbeiter an dem fortgesetzten Sviel
der Reichstagsauflösungen und der Regierungskrisen keinerlei Jn -
terefle mehr haben , zumal dieses Sviel den Bankrott der Wirt¬
schaft raschestcns herbeizufiibren drob« . Daran habe die Arbeiter¬
klasse aber erst recht kein Interefle , vielmehr daran , dah endlich
und wirklich mit der Arbeitsbeschaffung ernst gemacht werde. Wei¬
ter wird dargelegt , dah auf parlamentarischem Wege zur Zeit eine
Regierung überhaupt nicht möglich sei. Das Nächstliegende wäre
eine Ergänzung der Reichsverfaflung in der Richtung , dah eine Re¬
gierung auch ohne das Bertrauen der Pari .mentsmebrbeit mög¬
lich lei , wodurch dann allerdings „die Parteien von einer Verant¬
wortung für die Handlungen dieser Regierungen entbunden wer¬
den"

. Die Oppositionsparteien möchten vorläufig auf die Ein¬
bringung von Mihtrauensanträgen verzichten , also die Regierung
nicht mit Sturz bedrohen oder einen solchen berbeisübren , damit
die Regierung an die praktische Arbeit gehen könne . Aus diesen
Gedankengängen heraus folgert der Artikelichreiber, der Lhefredak-
teur unseres Darmstädter Parteiorgans . Genofle Seubert :

Die Sozialdemokratie als die Vertreterin des arbeitenden
Volkes hat an einer Fortsetzung dieses Spiels , das Staat uud Wirt¬
schaft mit dem Bankerott bedroht, kein Interesse . Das oberste In¬
terest« der Sozialdemokratie ist im Augenblick die lleberwindung
der Wirtschaftskrise durch ein grohzügiges Programm der Arbejts -
be 'chaffung auf dem Wege öffentlicher Arbeiten unter Zusammen-
sastnng aller Finanzierungsmöglichkeiten für diesen Zweck, wie es
di« Gewerkschaften gefordert haben, um wenigstens einen groben
Teil des Arbeitslosenheeres wieder in den Produktionsprozess ein-
zureihen . und die Erhaltung der Voraussetzungen für eine Rück¬

ehr ro normalen parlamentarisch -demokrati -
en Regierungsmethoden .

- bleibt praktisch nur dir Möglichkeit einer durch den Reichs -' identen bestellten Regierung , die den Reichstag von
Mitarbeit an der Regierung solange auskchaltet , als
rstande ist, eine regierungsfähige Mehrheit zu bilden . Wir

der Tragweite dieser Feststellung vollkommen bewuht, aber- uns für verpflichtet, sie auszusprechen getreu dem Krund -
„Aussprechen, was ist !" Es ist mit dem Arti -

s gemacht worden, was mit dem Willen der Berfas¬
bar ist — man denke nur an die Amtsenthebung

rg Braun -Severins — , dah uns auch eine Ver¬
st s t a g s auf Grund von Artikel 4 8 ,«in „staatlicher Notstand" gegeben zu sein

Unsere Ovvositionsstellung gegenüber der
Regierung gegenüber, der wir nicht an-
nberübrt , wenn wir diese Erkenntnis

lediglich aus , dah unsere Opvofition
erden kann , weil einmal keine Re-

«qen die wir in Opposition treten
—«hrheit , in der wir uns be-

" stände ist, Regierungs -

für die Regis -
'h haben . Wir

r Regierung
lng an ihre
eicher ist da-

tlufgabe einer
de Rivera in

4er Papen ge-
«m Zwang der

chlung mit brei-
^ chleicher darüber

auch mit der groben
/oflen wir zwar nicht

.»erlichen „autoritären "
wie der Regierung Papen

,ng für die arbeiterfeindliche
aber wir dürfen von uns aus
das Los der arbeitenden Klasse

. - beiten zu erleichtern. Wenn ein
ticken Lag« befindet, eine unfähige

tlige Regierung zu ersetzen und lieber
adieren . so sollten wir die Durchführung

its nicht zu hindern suchen, zumal , wenn
oer im Augenblick weiterführt ."

ch wohl klar darüber , dah den von ihm ge-
cn auch für die Sozialdemokratie heihen
Kabinett Schleicher auf solche Weise zu tole-
mit den Weg ebnen zu helfen , dah die so-

? Regierungsweise geradezu restlos in den
Damit wäre auch unter Duldung der Sozial -

nokratie förmlich zerschlagen und eine Rückkehr
lange Zeit wahrscheinlich unmöglich gemacht .

. zeigt die ganze Gefährlichkeit des Weges, den
der Partei weisen will Roch gefährlicher und

aldemokraten geradezu unverständlich, sind die Vor-
; Genosse Seubert hinsichtlich einer weiteren Anwen-

nkels 48 macht . Sie würde einen ganz glatten Bruch
ng darstelley und dadurch, wenn der Reichstag und in

ers die Sozialdemokratie ihre Duldung oder gar Zustim-
-sspräche , das Werk von Weimar statt einer sachgemäßen
ch die veränderten Zeitverhältnisse auch bedingten organi -

.eform zu unterziehen , es einfach in einen Trümmerhaufen
adeln . Wir glauben nicht zuviel zu sagen , wenn wir be¬

ten . dah auber den Nationalsozialisten und den Kommunisten
keiner anderen , selbst nicht in der Deutschnationalen Partei ,

.enwärtig jemand den Mut aufbringt , einen solch glatten Ver-
zssungsbruch anzuregen.

Amerika und Sowjelrustland
MTB . London. 6 Des. Wie der „Daily Telegraph " 'aus Reuqork

vernimmt , hat R o o s e v e l t die Absicht , die von den Präsiden¬
ten Harbins . Coolidge und Hoover befolgte Politik gegenüber
Ruhland zu ändern . Infolgedessen rechnet man damit , dah zu den
ersten Bemühungen des neuen Präsidenten diejenige um die An¬
knüpfung politischer Verhandlungen mit der Sowjetunion zwecks
Abschlusses eines Sandelsvertrages und Anerkennung der Sow¬
jetregierung gehören wird . •

Wer ist der Mörder ?
Dresden . 6. Dez. (SP .) Auf Veranlassung der Dres¬

dener Staatsanwaltschaft wurde am Dienstag die Talsperre
in Maltar bei Dresden nach der Leiche des seit dem 4. No¬
vember verschwundenen Dresdener SA -Mannes H e n tz s ch
durchsucht . Die Leiche konnte nicht gefunden werden .

E« besteht der dringende Verdacht, dah Hentzsch von
drei Kameraden beseitigt worden ist. Die drei
Sv -Leute find seitdem spurlos verschwunden.

War das „System“ schuld ?
Nalionaliststcher Schwindel im Lichte Ser Tatsachen

RcchtSradttale und Ltnllradikale Nagen üder -
einftimmcnd die Regierungen der letzten 14 Jahr « an, sie
feie» schuld daran , daft unser Land stärker als ave anderen
»>o » der WirischastSkrise beirossen werde, daß Millionen von
Arbeitslosen keine Bcschilstlgnng stnden können, dah Deutsch¬
land au das Ausland schwer verschuldet sei. Diese Legende»
widerlegt ein Mitarbeiter der „Vossischen Zeitung " ln überaus
»ressender und anschaulicher Beweisführung . Wir lassen nach¬
stehend den Aufsatz folgen. Die Redaktion .

Man könnte kein besseres Schulbeispiel finden, um darzutu «.
wie schwach das menschliche Erinnerungsvermögen ist, als die Be¬
hauptung , dah das republikanisch« Regime und die demokratisch «
Verfassung die Schuld an dem Absturz Deutschlands aus ragender
Höhe in die Tiefe des Unglücks tragen . Schon die Grundlage ist
falsch. Denn um ein Land zum Absturz zu bringen , muh e» vorher
auf einer Höbe gestanden haben, Wo war denn 1918 diel« Höhe ?
Als nach dem Waffenstillstand das Heer zurückflutete, bestand die
gröhte Wahrscheinlichkeit, das das russische Beispiel eine neue Auf¬
lage erleben werde, und dah zu der Niederlage und der Bedrückung,
die sie im Gefolge hatte , sich noch das Ebaos im Innern und der
völlige Zerfall des Reichs gesellen würde . Nicht umsonst war in
Vorausahnung dieser Gefahre« das Wort gefallen, dah, wenn
Deutschland den Krieg verliere , e» hundert Jahre an der Nieder¬
lage zu tragen haben werde. Wenn «» trotzdem besser gekommen
ist, als damals der gröhte Optimismus zu hoffeu gewagt Hütte ,
so ist dies gerade der Regierung zu danken, di« heut« am meisten
mit Kot beworfen wird , die, obwohl „marxistisch " , sich ihrer Ver¬
antwortung stärker bewuht war als di« Kreise, die heut« den
Nationalismus allein für sich in Anspruch nehmen.

Rückblickend muh man sage«, dah e« geradezu erstaunlich ist,
wie es möglich war , mit all dem. was in deu Jahren 1919 bis
182» in Deutschland geschah, fertig zu werde« und den Grund
dafür zu legen, dah Deutschland wieder Weltgeltung erlangte .
Nichts ist der Regierung der damaligen Jahre erspart ««bliebe».
Man denke nur an die fünf Jahr « Inflation , die Rubrbesetzong,
die Aufstände in Sachsen und im Rubrgebiet , den Kapp-Pntsch, di«
Separatisten -Bewegung. Muh e« nicht geradezu al » «in Wunder
betrachtet werden, dah «s gelang , in den Jahre « 1928 bi» 1928
Deutschland eine Konjunktur zu ermöglichen, und »war einen
echten Aufschwung , keine Scheinblüte , wie sie die Jnklationsjabre
vorgetäuscht hatten ! Wer das bestreiten wollte, dem seieu die
deutschen Wirtschaftszahlen dieser Jahre vorgrhalteu . Die Zahl
der Arbeitslosen sank 1928 unter 2 Millionen , und im Jahre 1927
betrug sie im letzten Halbjahr nur noch rund % Millionen . Der
Prozentsatz der Arbeitslosen in den Gewerkschaften - fiel in der
zweiten Hälfte des Jahres 1927 auf 5 v . H.. der der Kurzarbeiter
unter 2 % v . H. Selbst im Herbst 1929, al » die Konjuukturkurve
schon recht abwärt » gerichtet war , betrug die Zahl der Arbeits¬
losen nur 1,4 Millionen und der Prozentsatz der Arbeitslosen bei
den Eewrekschasten rund 19 v. H. Man könnte einmendea, dah
die Konjunktur durch eine mahlose Verschuldung an da» Ausland

erkauft worden sei» aber war nicht die Hingabe solch ausserordetst -
lich hoher Beträge an Deutschland die sinnfälligste Bestätig*»*
des Vertrauens , dessen sich Deutschland als Schuldner im M***
land erfreute ? Der sichtbarste Ausdruck einer Politik , die «i*
Locarno zustande brachte ! War es nicht die heute so verpönt«
Politik der damaligen Regierungen , die die Räumung de» Rbe '»'
land« erreichte, und die ' die Wege ebnete bis zu einem lleberei»'
kommen vou Lausanne ?

Aber auch diese Frage ist zur Auffrischung des Gedächtnisses »»*
gröhtem Wert , wenn überhaupt aus dem Ablauf der Grlcki ^
etwas gelernt werden kann : wie kam es. dah die „Linksregieruu«
Deutschland in einer Krise zurücklieb , die fast beispiellos ist »®#
vor allem an Heftigkeit die Krise in den anderen Ländern über¬
trifft ? Da ist es gut , sich einmal zu erinnern , was alle » f
in dem Augenblick zu ändern begann , al » die
Wahlen vom September 1939 de « Nationalst » » ! ®'
listen den ersten groben Sieg brachte ». Da« wirt¬
schaftlich bedeutsamste Moment war , dah im Herbst 1939 We
Zinssätze , die, wie stets in der Krise sich zu senken begönne *
hatten — «ine ganz natürlich « Begleiterscheinung jeder Krise, die
auch die Lösung derselben später wieder einleitet — plötzlich wie¬
der in die Höhe gingen. Denu durch den Ausgang dieser Wad»
war das Bertrauen zu Deutschland in den Gläubigerftaate » er¬
schüttert. Aber nicht nur das Bertrauen des Auslandes , auch da»
inländische Kapital verlieh fluchtartig das Heimatland , uw i®
neutrale Staaten abzuwandern , die nunmehr deutsche Euthabea
nur gegen lächerlich niedrige Zinsen ausnahmen , während sie Gel¬
der an Deutschalnd zu einem Vielfachen ausgelieben hatten . Unter
de« Druck der « ationalsorialistischrn Drohuot
und der durch sie ausgelösten Abwebrbewegung erlahmte die Un¬
ternehmungslust völlig. Es darf auch noch daran erinnert werden ,
dah Me

.
Schwere der Weltkrise, insbesondere i« den Rohstofflän¬dern . mitbedingt war durch die nun katastrophal schwindende Kauf¬

kraft Deutschlands. Wir hatten so nicht nur alle Nachteile, die ein»
Krise mit sich bringt , auszukosten, sonder es blieb uns auch versagt,
die Vorteile , die wir als KLuser von Rohstoffen und Berkäustk
von Fertigsabrikaten hätten erringen können, zu geniehen, denn
die Rohstoffe, deren Preise bereits sehr ins Abwärtsgleiten käme»,
kontrastierten scharf ,u den Preisen der Fertigsabrikat «, die "«»
langsam von ihrer Höbe herabstiegea. Schliesslich darf wohl auch
noch daran erinnert werden, dah es dem Drängen der Kreise, denen
der Schein nationaler Aktivität wichtiger war , als der Erfols -

I »uzuschreiben war . dass die Aktion, die die Ueberschrift ..Deutsch-
Oesterreichisch « Zollunion " trägt , einen so unglücklichen Ausg°"S
nahm . Es waren die gleichen Kreise , die in der Vokenvoliti » nicht
genug Gegensätze schaffen können, und bei denen sich Schlesien , al»
Grenzland , für seinen wirtschaftlichen Niedergang bedanken kann .

Das sind die statistisch erweisbaren Tatsachen. Wer rettet Deutsch¬
land vor den Rettern , die als Nutzniesser der Not um irden Pr «i*
zur Macht zu kommen suchen und sich im Interesse ihrer partei¬
politischen Baisse-Spekulation jeder Bernunftlösung widersetzen ?
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Hitlers Agitation in Thüringen

m
war für die Nazis von nngeahnter Wirkung .

August Vebel
Geschichte einer politischen Vernunft

Max Hoch darf gibt feiner soeben erschienenen Schrift :
August Bebel den Untertitel : Geschichte einer politi¬
schen Vernupft lDerlag für Kulturpolitik . Berlin ) . Und da¬
mit bringt er den Grundgedanken seines Bebel -Buches klar »um
Ausdruck . Nicht eine Biographie Bebels w-ill er schreiben —
diese hat vor ibm Hermann Wendel in glutvoller Lebendigkeit
verfasst — , nicht den Parteiführer Bebel will er wieder »um Leben
erwecken — ihn bat Franz Klübs als klassischen Meister der sozial¬
demokratischen Taktik dargestellt — , sondern er bemüht sich erfolg¬
reich um den Nachweis, dah in dem machtvollen Wirsen Bebels die
politische Vernunft aufleuckite , die im Werke um Weimar ihr volles
Lickt entfaltet hat . Am Schlüsse seines Bebel -Buches arbeitet Max
Hochdorf nochmals dessen Tendenz scharf heraus , indem er stim¬
mungsvoll an Friedrich Ebert . den ersten Präsidenten der deutschen
Republik , erinnert , „die begründet wurde von den Schülern und
Erben der Debelschen Vernunft ".

In dem bunten Wirrwar der letzten vier Jahrzehnte der deut¬
schen Geschichte des neunzehnten Jahrhunderts kündet bereits Bebel
ein demokratisches Erossdeutschland an . Ein noch nickt erfüllter
politischer Gedanke! Im Kampfe gegen den Antiparlamentaris -
mus Wilhelm Liebknechts , dessen alte und veraltet « Rede über die
politische Stellung der Sozialdemokratie von Sozialrevolutionären
und Anarchisten immer wieder zur Begründung einer Gewalt -
taktik aus dem Bücherstaube bervorgesucht wurde , verficht Bebel
eine „Taktik der methodischen Vernunft "

, keine Taktik
der Explosionen" . Nichts Eruptives liegt , wie Hochdorf nachweist ,
in dem Wesen Bebels , und man deutet die gelegentlichen heftigen
Temperamentsausbrüche dieses führenden Politikers falsch, wenn
man sie als ständig auftretende Blitz- und DonnerMäge eines
Charakters ausgibt , in dem es eben ewig gewittert . Langsam wird
in Bebel der Demokrat zum Sozialdemokrat . „Sachte"

, so schreibt
Hochdorf , „nickt als stürmische Erleuchtung , sondern als peinliche
— sehr reale Erfahrung kam der Umschwung in das soziale Denken
August Bebels .

"
Zwei Gedanken der „politischen Vernunft " bat Bebel mit der

ihm eigenen zäben Energie vertreten : : die Idee der Emanzi¬
pation der Frau und den Gedanken der deutsch - sran -
» ösischen Verständigung . Die Dmaniipation der Frau

sst fjjjtf Jahre nach seinem Tode in oer Weimarer Verfassung ver¬
wirklicht worden. Für die deutsch - französische Verständigung in
der Form eines ehrenvollen , jede Annexion abweisenden Frieden»
ist er rn die Festung geworfen worden. Dieser Verständigung ist
seine letzte Rede auf der Berner Konferenz 1913 gewidmet. E?hat die folgerichtig« Durchführung dieser Verständigung als hei«
ligstes Vermächtnis uns übertragen

In der Würdigung mancher Parteibewesungen und manch««
sozialdemokratischer Persönlichkeiten werden wir Hochdorf UW*

folgen können . Aber eine sozialdemokratische Parteigeschicht̂ inirönnen , » oer eine lozlatvemokratiscke Parteigeschichte»' " ':
engeren Sinne wollte er ja auch nicht auszeichnen . Er stellte Beb« '
in die allgemeine Geschichte des letzten halben Jahrhunderts bi®'
ein - Bebels historisches Gestalten und Formen war ibm „die
schichte einer politischen Vernunft "

, die er plastisch -anschaulich um>
unser politisches Interesse weckend niederschrieb.

Paul Kampsfmeyer .

Heines und h i?$
SPD . Breslau , 5 . Dez . Die Zivilkammer des Landgerichts in

Hirschberg hat die Widerklage des Stahlhelm -Hauptmannes v®®
Sydvw gegen den Nazi-Abgeordneten Heines abgewiesen. Svdo®»
hätte während des Wahlkampfes eine Broschüre gegen die Nazw
geschrieben und verbreiten lassen , in der dem schlesischen SA -FiArer Heines und feinem Standartenführer Koch gleichgeschlechtlicĥ
Veranlagung and Betätigung vorgeworsen wurde. Heines erwirkt«
eine einstweilige Verfügung , die die Weiteroerbreitung di«!«-
Flugschrift verbot . Hiergegen erhob v . Sydow Einspruch. ^ <8'
Gericht würden zahlreiche eidesstattliche Versicherungen oorgeleg».
u. a. von General Ludendorff . die die Behauptungen »>**
Ssdow bestätigten . Auch ein persönlich vor Gericht erschienen« '
früherer SA .-Mann belastete Heines und Koch aufs schwerste ^
Dieser Zeuge wurde jedoch nicht vereidigt und Heines bescha "ch
sich niemals gleichgeschlechtlich vergangen zu haben noch der <»
veranlagt zu sein . Das Gericht glaubte aber dem beschuldigtenHeines und nicht den zahlreichen Belastungszeugen .

P ,
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Willenichaltliches Ka 'enSarium
Der Tusculum - Kalender für das Jahr 1933, den der Ernst

meran -Derlag München (kartoniert 80 Pfg .) herausbringt , lnn
in Kreisen der Freunde der antiken Welt sehr begrübt wer̂ n-
Zum Verständnis der antiken Jahresrechnung , wie sie seit Gainv —•«» vrvi |*uiuvin ? v «.*. uiuuni o >unc9ii ;u ) i(uiiu , um ; | ie je »* "" • .4m Gebrauche war . fehlte bisher ein praktisches Kalendarium , o»
dem man die Daten Tag für Tag hätte ablesen können. Dem bl -
der Tusculum -Kalender ab . Man kann darin ein ganzes au« r ^» . ujiuium - niuciimi uw . iFiuu luun UUvlIl « >n ganz « »
Jabr mit seinen Fest - , Opfer- , Markt - und Sterntagen müb«̂
überblicken. Er gibt ausführliche Erläuterungen , er fügt «in
lendarium 1933 bei . er lässt hiezu auch die Wetter - und Schim ^ . ,vrovbezeiungen des beute schwer erreichbaren hundertjährigen ^lenders als Kulturkuriosum aufmarschieren (nebst einer
lung hierüber ) und verzeichnet endlich viele antike Ereigniss« "
den genauen Tag .

Der Atbenaioa -Knlender 1933 , von der Akademischen
gÄelllchaft Athenäum in Potsdam rum Preise von 2 .40 Ma » *
Abreisskalender eingerichtet und mit einem Preisausschreiben °»
sehen , herausgebracht , dürste mit seinen 220 Abbildungen forts begrübt werden. „Kultur und Natur "

, der dieser
gewidmet ist . kommen in ihm sormvollrichet zur Geltung ,' I" - Ml «»' »«» | V«.| | »VVHVIWV4 gut V/t *kM
inhaltsreich präsentiert sich der Kalender als anregender unn ^lehrender Begleiter für das Jahr . Da ist Kunst und Wiss«

^ ^ ,x ,
vertreten , die Erdkunde svricht mit seltenen und schönen
ausnahmen aus aller Herren Länder ein gewichtiges Sü«1.!' -m -
Technik zeigt ihre Wunder . Meisterwerke der bildenden Kunst
wiedergegeben, dem Humor und der Karrikatur ist ein weit«« ’
eingeräumt , alle Zeiten von der Antike bis zur jüngsten
find in ckarakteristifcker Auswahl vertreten und vermitteln &
zun« , Anschauung und Genuss.
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^ September 1932 fuhren 12 Bergleute aus Iwm Dvrt -

i, it
'

TCumpei* im A*ßeite\pa*adie*
krledniste westtülißcherBergleute in Sowjelrufiland

Revier nach Rußland , um dort ihr Glück zu ver -
1». Westfälische Kommunisten hatten ihnen Rußland , mit

jjr eines Films , in den glänzendsten Farben geschildert ,
.
" rer der zwölf aus dem westfälischen Kohlenpott war

»« i ^ kommunistischer Funktionär aus der Gegend von

8, Mund . Die Fahrt bis zur Grenze bezahlte das Wohl -
Mrmt . Immerhin nahmen sie , jahrelang arbeitslos und

^ steuert , aus Deutschland noch einen guten Anzug und
Uhren mit . Zu rhrem Glück . Ohne diese Wertobjekte

J ' «* ihnen nicht so leicht möglich gewesen , das Sowjjet -

^ ies möglichst schnell zu verlassen .
jMland selbst hatten , ie sich etwas anders vorgestellt .

und rechts der Eisenbahn sahen sie ElendShÜtten ,
^ Man sie in Deutschland nicht zu sehen bekommt "

. DaS
«?Zterte und enttäuschte . Aber der Führer , der kommu -

^ !che. Funktionär aus Dortmund , tröstete : „Kommt erst
z Moskau , dann werdet ihr überwältigt sein und weinen ."

, ^ kamen sie nach Moskau . Dort haben viele von ihnen
. Tf-nt . Aus Mißmut und Enttäuschung . Schon am MoS -

: l*? Bahnhof sahen sie „so viel Elend , daß ihnen alle Lust
Ttreifzüge durch die Stadt zu machen ." Auf dem

«^ chteig liefen , hemmungslos und unbehindert , in Lumpen
«Mit , schon nicht mehr menschenähnliche Bettlergestalten
I?**"

, di« sogar den „Funktionär aus Dortmund erschreckt
. ließen " . Am meisten Eindruck aber scheint aus die

°\ % *it Kumpel das Moska uer Preisniveau ge -

E zu haben . Nach ihrer Beobachtung galt der Rubel in
' ^Mnd ungefähr so viel wie in Deutschland die Mark . Für

primitives Mittagessen im Moskauer Bahnhofsrestaurant
hrf ten sie 4,50 Rubel zahlen . Dafür erhielten sie „einen

5p * Kohlsuppe , zwei Frikadellen , bei denen nicht festzu -
war , woraus sie bestanden , und ein paar Kartöffeln .

"

E, b*t Ab ' ahrt nach Sibirien — die Fahrt ging nach Pro -
Dst — erhielten sie Waren , für die 12 Rubel angerechnet
Men : 1 Pfund Wurst , V, Pfund Käse , 1 Büchse Del »

C ’nen - Pfund Zucker und 2 Brote . Sie rechneten nach
5." kamen zu dem Schluß , „ daß man in Deutschland für
ioZauber , reichlich gerechnet , 3,50 Mark gezahlt

Mit den Lebensmitteln hatte es auch so seine Be -
Mtnis . Die Wurst war für den Geschmack der westfäli -

ssn . Kumpel ungenießbar . Sie wurde fortgeworfen oder an

^ Russen verschenkt , „ die gierig danach griffen .
" Der Schaff -

5 des Zuges , in dem sie fuhren , bekam auch von der

5
™

, „war sehr erfreut und sagte , er selbst sei nicht in der
N- sich jemals Wurst zu kaufen .

jMMer wieder taucht in den Schilderungen der westfalischen
ipbels das hohe Preisniveau und die Versor -

iĵ gSnot in Rußland auf . Sie sahen z . B . in Moskau
I«, leere Geschäfte mit leeren Schaufenstern . Wo aber Men -

auf der Straße Schlange standen , da wurde in einem

Kannten „Kooperativgeschäft verkauft " und zwar zu „Prei -

^ '
„ die gegenüber den deutschen Preisen beispiellos hoch la -

fc. - Daneben gab es Freihandel . Aber hier forderte man
^ itasiepreise . Die Kumpels zahlten während ihrer Fahrt

nach Prokojewsk auf den Bahnhöfen für ein Viertelpfund
Butter 15 bis 20 Rubel , für 2 unscheinbare Aepfel 1 Ru¬
bel , für 3 Steckrüben 1 Rubel , für 1 Salzhering 1 Rubel

usw . Enttäuscht stellten sie fest : wer Geld hat , lebt auch
in Rußland gut , wer kein Geld hat , darbt auch in Rußland ;
mit Lebensmittelkarten sind die Lebensmittel in Rußland
teurer als in Deutschland , ohne Lebensmittelkarte sind sie un¬

erschwinglich . '
Endlich kommen die Kumpel in Prokojewsi an . Die Unter¬

bringung ist sehr schlecht , obwohl die Wohnungen für deutsche

Bergarbeiter weit besser sind als die Wohnungen für die

Russen . Zu 4 Mann erhalten sie zwei Zimmer oder zu
3 Mann ein Zimmer . Die große Enttäuschung kommt
in der Grube selbst . Die deutschen Steiger verdienen in Pro -

kvjewsk 400 bis 600 Rubel , die deutschen Bergarbeiter —

die Russen verdienen weit weniger — kommen im Durch¬
schnitt nicht an 150 Rubel im Monat heran . Schon während
der ersten Schicht wird vorgeschlagen , „ sofort nach Deutsch¬
land zurückzükehren, " und zwar ist er besonders der

kommunistische Funktionär aus Dortmund , „der
keine Schicht mehr machen will " . Aber man tröstet ihn ;
er soll noch bleiben . Man werde sich noch gewöhnen . Für
das Essen in der Kantine müssen sie aber mehr bezahlen
als sie verdienen . Dabei ist das Essen schlecht und nicht zu¬
reichend . Morgens soll es 33V, Gramm Butter geben . Die
Butter fehlt jedoch oft und so bleibt es bei trockenem Brot .
Für die Vorgesetzten gibt es reichlicheres und besseres Essen .
Die Waschkaue spricht aller Hygiene Hohn . Zwei Brausen , eine
Badewanne und drei Waschschüsseln müssen für eine Be¬

legschaft von 250 bis 300 Mann , die in vier Schichten ar¬
beiten , ausreichen . An Werkzeug ist größter Mangel .

Die Kumpel aus Dortmund versuchen immer wieder , sich
zu gewöhnen . Aber es geht nicht . So „hauen sie ab "

, mit

ihnen der kommunistische Funktionär aus Dort¬
mund . Nun können sie ihre Pässe nicht kriegen . Sonntags¬
anzüge und Uhren müssen sie verkaufen , um Fahrkarten zu
erhalten . Der russische Trust , bei dem sie beschäftigt waren ,
erklärt : „Unseretwegen könnt ihr verrecken !" Während sie
auf ihre Pässe warten , erlaubt man ihnen , auf der Treppe
im Trusthotel zu schlafen . Als die Dinge zu bunt werden ,
gehen sie zur russischen Gewerkschaft und diese bekümmert
sich auch um diese Dinge , aber mit der Ermahnung : „Die
deutschen Kumpel sollten doch Rußland draußen nicht schlecht
machen ; denn Rußland sei doch ein Arbeirerstaat .

"

So langen sie wieder in Dortmund an . Die Dortmunder
Kumpels hätten ihre Erlebnisse im „Arbeiterparadies " nicht
niedergeschrieben und den „Arbeiterstaat " nicht schlecht ge¬
macht ^ wenn einige Kommunisten , die mit , in Prokojewsi ge¬
wesen waren , nicht erklärt hätten , die Dortmunder Kum¬
pels , die Sowletrußland nicht loben , seien „Quertreiber
und Faulenzer ^ und sie selbst seien nur — obwohl das
Klima in Prokojewsk zur Zeit der Slbreise der Kumpels nicht
anders war als in Dortmund — nach Deutschland zurück -

gekehrt , weil sie das Klima in Rußland nicht vertragen
> konnten ."

Au* xMe* Weit
Flugzeugabsturz in Staaken

C *U« , 6 . Dez . Auf dem Flugplatz Staaken stürzte heute
kVttag eine Klemm - Sportmaschine aus bisher unbekann -

^ Ursache ab . Die Führerin , ein Fräulein v . Löben erlitt

Verletzungen , an denen sie bald darauf starb .

Eugen Brieux gestorben
6 . Dez . Der Dramatiker Eugen Brieux , Mitglied

i , Akademie Franeaise , ist heute hier gestorben . Brieux
& . 11 Deutschland hauptsächlich durch sein Geschichtsdrama
UJote Robe " und durch fein Aufklärungsstück „Die Schiff -

^ gen " bekannt geworden .

. FeuerLberfall auf einen Kraftwagen

^ Mfteiu , 6 . Dez . Der mit mehreren Personen besetzte
Waagen der Lehrers Spvecwako au » Ottelsburg ist in der

" genen Nacht im Rudauer Wald überfallen worden ,
über die Straße war ein Baumstamm gelegt worden ,

ijz sich der Kraftwagen bis ruf etwa 20 Meter dem Hinder -
L . Senähert hatte,

'
fielen acht Schlisse , von denen einer

% *n Qlb in den Kopf traf . Seinen Begleitern gelangtes ,
% £ Qgen sofort zu wenden und den Verletzten in der näch -

^ tadt ins Krankenhaus zu bringen .

Die gefälschten van Gogh «

6 . Dez . In dem zweiten Prozeß um dir gefälschten
"»x- dvghz wurde die Berufung des Angeklagten Wacker ver -
lH ivj - Auf die Berufung der Staatsanwaltschaft wurde der

« rsten Instanz zu einem Jahr Gefängnis verurteilte

* Oberst Wild ^ olz gestorben

Mm ? ' 6- Dez . Hier starb im Alter von 74 Jahren Lberst -
wmandant Wildholz , der Leiter deS Austausches der

\ j^ fangenert zwischen den Zentralmächten und Rußland
ätschen der Türkei und Griechenland .

Plünderungen
i ' ioäu ' j 6 . Dez . Etwa 50 junge Burschen drangen gegen
Ä j? itzschluß in einen Fleischerlaven im Norden Berlins
pWji " plünderten den Verkaufsstand . Geraubt wurden vier

i 75 Würste und Speckseiten . - Etwa ein Dutzend
Pt drangen in ein Buttergeschäst im Südosten
‘«nifti * e jn gj € raubten etwa neun Pfund Wurst und ent -

puerkannt .

^ Familientragödie oder Mord ?

N : mitgeteilten Mord au ? Schloß Waltershausen wird
?4ltz

'
s
'/-tankfurter Zeitung " geschrieben : Der Besitzer des

SV « Waltershausen bei Königsho en im Grabfeld , Haupt -

Wert her , ist vor irn
'
qen Tagen nnt schweren

jungen tot aufgefunden worden . D ^e ebenfalls
aufgefundene Schloßherrin beschuldlgte den

c . toi ' e u t Karl Liebig der Tat . Der Chauffeur leugnet
N k ; und auch die Auslagen des übrigen Dienstpersonals
3 ^ Ŵidersprüche in d- n Bekundungen von Frau Werther
Nr Men den Verdacht -vg -n vm Ehausieur gelichtet Biel -

> >er
'^ chen verschiedene Umstände — auch die vorliegenden

r Wirtschastsverbält - - -' - - ^ "e - a ' rs W -rther .

litonenbieti
- lernen Ortes Wadrill im Bezirk Trier nabmen

Beobachtungen zwei der gesuchten Museumseinbre¬

cher fest , die die kostbaren Schätze aus dem Fridolin -Münster in
wäckingen entwendet haben . Durch internationale polizeiliche Zu¬
sammenarbeit mit den Behörden von acht französischen , belgischen
und holländischen Städten gelang die Verhaftung der übrigen be¬
teiligten Täter und die Sicherstellung des gestohlenen Gutes bei
den ausländischen Hehlern . Man nimmt an . daß die Kolonne , die
nach den bisherigen Feststellungen aus einer Deutschen , einem
Russen , einem Franzosen und einem Belgier besteht , ferner den
Diebstahl im Zittauer Stadtmuseum und vielleicht auch die Ent¬
wendung des Hawaiischen Königsmantels aus dem Göttinger Uni¬
versitätsmuseum auf dem Kerbholz hat .

Die Landjäger von Wadrill hatten seit längerer Zeit beobachtet ,
daß eine Ihnen bekannte Frau Meyer sich öfters zu nächtlicher
Stunde in einsamen Gegenden mit einem ortsfremden Manne traf .
Als dem Beamten die Absicht esner neuen Zusammenkunft bekannt
geworden war , nahmen sie Frau Meyer beim Verlassen ihrer
Wohnung fest. Ein - Oberlandjäger zog sich daraus die ibm ziem¬
lich gut passenden Kleider der Frau Meyer an, : begab sich an den
Ort des Rendezvous und lieb den heimlichen Partner nabe an , sich
berankommen . Er dielt ihm dann die Pistole vor die Brust und

forderte ihn auf . die Hände hoch zu nehmen . Der Verbrecher ergab

sich ; er behauptete Iwan Federolofs zu heißen und aus Odessa zu

stammen . Nachdem die Beamten festgestellt hatten , daß das Kleid
der Frau Meyer aus einem alten Meßgewand geschneidert war .

sagten sie den Festgenommenen den Säckinger Kirchenraub aui den
Kovf zu. Federolofs und Frau Meyer bestritten zunächst ihre
Täterschaft . Bald darauf erfolgte jedoch die Ueberfübrung der
Verdächtigen . Bei einer bei Frau Meyer Vorgefundenen Brüsseler
Adresse wurde ein « Haussuchung vorgenommen . Man fand einen
groben Tell der Beute aus dem Fridolin -Münster . Federolofs und
Frau Meyer legten jetzt « in Geständnis ab und nannten auch di «
Namen ihrer Mittäter . Sie wurden verhaftet . Es hat sich weiter
herausgestellt , daß Frau Meyer selbst die gestohlenen Kunstgegen «
stände aus Deutschland über Luxemburg nach dem Ausland ge¬
bracht bat , sofern sie sie nicht wegen ihres Silbergehalts zur Geld -
Herstellung benötigte : man fand in ihrer Wohnung eine aus¬
gezeichnet eingerichtete Falschmünzerwerfftatt zur Fabrikation von
Fünfmarkstücken .

„Fanatis "

Auf merkwürdige Art verschafften sich arbeitslose Leute Zutritt
zum Kölner Eechstage -Rennen in der Rheinlandballe . Auf einem
neben der Sporthalle liegenden leerstehenden Fabrikgrundstück
gruben sie ein Loch, erreichten einen drei Meter tief gelegenen unter¬
irdischen Gang , arbeiteten sich weiter und gelangten so unter di «
Rennbahn . Nachdem sie alle öinternisse aus dem Weg geräumt
hatten , ftieben sie auf eine eiserne Tür , entfernten die Nieten und
kamen in die Halle . Etwa 30 Eindringling « sind von den Wächtern
festgestellt worden . Einer von ihnen war bei dem waghalsigen
Unternehmen in den Lustschacht gestürzt , wobei er zahlreiche Ver¬
letzungen erlitten hatte .

Keine Entschädigung für Bullerjahn?
WTB . Leipzig , 6 . Dez . Der Vierte Strafsenat de« Reichsgerichts

hat beschlossen, dem Oberlagerverwalter Bullerjahn eine Entschädi¬
gung für die von ihm verbüßten mehr als sechs Jahren Zuchthaus
nicht zu gewähren . Die Verhandlung , die zu seiner Freisprechung
führte , habe weder seine Unschuld ergeben , noch dargetan , daß
gegen ibn ein begründeter Verdacht nicht vorliege .

Trotzki in Paris
Paris . 6 . Dez . Trotzki ist heute nacht an Bord des dänischen

Dampfers „Bernstorff " in Dünkirchen eingetroffen , wo er den Zug
nach Paris bestieg . Er langte hier im Laufe des Vormittags an .
In Dünkirchen bat Trotzki gegen ein ihm zugeschriebenes Inter¬
view protestiert , das eine scharfe Kritik an Stalin geübt haben
soll . Er habe niemals ein Interview gewährt , sondern immer nur
schriftliche Erklärungen abgegeben .

I gerocrtediaftKcheg

Oer Notstand des postperßonals
Das Postpersonal , vor allem der Postarüeiter . befindet sich wirt -

schaftlich in einer mehr als erbärmlichen Lage . Das im Gesamt¬
verband organisierte Post - und Telegrapbenpersonal bat daher auf
einer in Berlin stattgefunbenen Reichskonferen , von neuem die
Forderung erhoben , daß die Reichsregierung endlich der Poftper -
waltung durch Gehalts - und Lobirkürzungen eingefoarten Bettag
von 131 Millionen Mark zur Vsflerung der Personaloerbältnisse
beläßt . DarLLer hinaus verlangte die Konferenz Kürznng der
Arbeitszeit bei der Post , die zum Teil noch 51 Stunden betragt ,
und Herabsetzung der wr die Pensionierung der Beamten und die
Invalidisierung der Lobnemvsänger maßgebenden Lebensalter -
grenze vom 65. auf das 8V . Lebensjahr .

Die schon immer niedrigen Löhne der Reichspostarbeiter sind
durch die Notverordnungen der letzten Jahre um 20 Prozent ge -
kürzt worden , und in der Zeit vom 31. Oktober 1930 bis Ende Ok-
tober 1932 wurden 20 000 Telegravbenarbeiter und Dostbelfer ent¬
lassen . Die jetzt noch beschäftigten 60 000 Lobnemvsänger arbeiten
verkürzt ; sie find nur 40 bis 45 Stunden pro Woche beschäftigt .
St « erhalten zum TeU Rettowochenlöhne von nur 18 Mark . Sie
hungern Lei schwerster Arbeit .

Trotz dieses unleugbaren Notstandes verlangt aber nach wie vor
die Reichsregierung , daß die Reichsoost di « durch dl « Gebalts¬
und Lohnkürzungen eingesvarte Summe von 131 Millionen Mark
jährlich an die Reichskasie abliefert . Ein unerhörter Zustand ! Er
muß verschwinden , wenn die elende Lage der Reichsvostarbetter
gemildert werden soll.

Man darf wobl erwarten , daß das Reichspostministerinm , nach¬
dem das Reichskabinett jetzt von einem „sozialen General " geführt
wird , für diese Forderung einiges Verständnis aufbringt -

Auch der Berwaltungsrat der deutschen Reichsvost wird stch mit
der wirtschaftlichen Lage des Postpersonals beschäftigen und seinen
Einfluß geltend machen mäßen , damit die Ersparnisse aus der Ge¬
halts - und Lohnkürzung der Reichsvost für die dringendsten Be «
dürsnisie des Personals und des Dienstbetriebs verbleiben .
Schließlich werden aber auch die Postarbeiter selbst einiges dazu
tun müsien , damit ihre Forderung gebört wird . Die tteigewerk -
lchaftlichen Postarbeiter werden jedenfalls in allen Dienststellen
für die Forderung der Reichskonferenz mit allem Nachdruck ein -
treten .

Die Beschlüsse des Berbandsbeirates , vor allem dir beschlosiene
Zusammenlegung der Reichsabteilungen Post und Telegraphie .
Reichs - und Staatsbetriebe fanden auf der Konferenz nach der vom
Berbandsvorsttzenden Reißuer gegebenen Begründung einmütige
Zustimmung .

Hst Sie Trockenlegung Ser ZuiSerßee an Sem ErSbeben IchulS ?
Bon bedeutenden Geologen werden die kürzlich erfolgten Erdbeben in Westdeutschland und Holland in Zusammenhang mit der

Trockenlegung der Zuidersee gebracht . Rach der Theorie dieser Forscher habe die plötzliche Druckverlegung Verschiebungen in der

Erdkruste bervorgerusen . die sich als Erdbeben an die Oberfläche sortsetzen . Auch sonst bat die Vorän ^ ' rung aller Lebensoerbält -

niss« schwere Schädigungen für die Menschen und die Tiere mit sich gebracht . Besonders bilden die riesigen Mückenskwärme eine
dauernde Gefahr von Malaria -Epidemien .
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Blia aui eine neu . Siedlung tu Ser trockengelegten Zuidersee .
davor ein Fischerboot , das nun keine Beschäftigung mehr findet .

Karte von Holland und Westdeutschland . — Die Zentren der
Kreise geben die ungesäbren Herde des Erdbeben » an .
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Êetffe TtacfiucMen^
Die fütifetbelptediung in Senf

WTB . Senf , 6. Dez . Die Vertreter Deutschlands, Sroßbritau «
uiens , Amerikas , Frankreichs und Italiens traten beute zu der
gemeinsamen Besprechung über den Stand der ALrüstungsfrage
zusammen.

Die Besprechungen dauerten vier Stunden ; sie sollen morgen
fortgesetzt werden . Herriot und Macdonald baben in Aussicht ge¬
stellt. Ende der Woche wieder nach Gens zurückzukommen . In ihrer
Abwesenheit werden die Verhandlungen aus französischer und eng¬
lischer Seite von Paul -Boncour und Sir John Simon geführt
werden.

Im Namen der französischen Regierung gab Herriot folgende
Erklärung ab : Frankreich erkennt an . datz es das Ziel der Konfe¬
renz ist , Deutschland und den anderen durch die Friedensverträge
entwaffneten Mächten die Gleichberechtigung in einem Regime zu
gewähren , das für alle Nationen wie für es selbst die Sicherheit
im Gefolge haben würde.

Angesichts dieser französischen Erklärung wurde der deutsche
Außenminister gefragt , ob unter diesen Umständen der Wiederein .
tritt Deutschlands in die Abrüstungskonferenz möglich wäre . Der
Reichsaubenminister ging auf diese Frage nicht ein . sondern be¬
hielt sich die Stellungnahme vor.

Hoovers lahresbollchafl
Ablehnung des Zahlungsaufschubs

Washington . 6 . Dez . In beiden Häusern des Kongresses wurde
beute die Jabresbotschaft des Präsidenten Hoover verlesen Hoover
fordert darin als Programm der gegenwärtigen Kongrehtagung
eine weitere Herabsetzung aller Bundesausgaben . eine Reform des
privaten Banksystems und ' eine enge Zusammenarbeit mit de»
Ausland « in Wirtschaftsfragen .

Der Präsident lehnt den Wunsch der alliierten Schuldner nach
Aufschub der am 15. Dezember fälligen Kriegsschulden-

zahlungen mit der Begründung ab.
dab Vertrauen und Freundschaft nur dann erhalten werden könn¬
ten , wenn man Verträge getreulich erfülle , bis sie durch ein gegen¬
seitiges Abkommen geändert seien und eine für beide Teil « segens¬
reiche Lösung gefunden sei. Weiter teilt Hoover mit . dab die Ver¬
banolungen mit den alliierten Regierungen noch andauern ; er
werde dem Kongreh eine ergänzende Botschaft übermitteln , sobald
diese Verhandlungen abgeschlossen seien .

Paris . 6 . Dez . ( Ein . Draht . ) Der sozialistische Abgeordnete
Vinzenz Auriol hat d/r Kammer eine Entschliehung über die
Schuldenfrage vorgelegt , in der die Kammer aufgefordert wird , die
Regierung dringend um die Einberufung der Wcltwiistschaftskonfe-
renz zu ersuchen . Weiter soll die Negierung den Vereinigten Staa¬
ten mit den anderen Schuldnern ein ähnliches Moratorium Vor¬
schlägen , wie es die Vereinigten ' Staaten im vorigen Jahre einge¬
leitet oder wie es die Gläubigerstaaten Deutschland gewährt haben.

VöikerbunSsverlammiung
WTB . Genf, 6 . Dez . Die außerordentliche Volksrbundsversamm -

lung nahm heute vormittag 11 Uhr unter dem Vorsitz des . belgi¬
schen Auhenministers Somans ihre Arbeiten wieder auf .

Auf der Tagesordnung steht auher dem chinesisch -japanischen Kon¬
flikt auch die Wahl des bisherigen stellvertretenden Generalsekre¬
tärs Avenol zum Generalsekretär des Völkerbundes . Der chine¬
sische Delegierte Dr . Ben wiederholte in einer längeren Rede den
Antrag auf Feststellung, dah die Völkerbundssatzung durch Japan
gebrochen sei.

Der japanische Delegierte erklärte , die systematische Fremden -
feindschaft und die vom Bolschewismus beeinflutzten sogenannten
revolutionären Grundsätze der Auhenvolitik in China , sowie die
Umtriebe der chinesischen Generäle in der Mandschurei und der
antiiavanische Boykott hätten Japan zur Notwehr gezwungen.

Alle weiteren Redner stimmten in der Ablehnung der von
Japan befolgten politischen und militärischen Methoden überein
und wiesen auf das Lcbensinteresse hin , das der Völkerbund an
einer gerechten und würdigen Lösung dieses schwersten bisher vor
fein Forum gebrachten Konfliktes habe.

Der Zusammenstoß in Hamborn
. Nazi überfielen Reichsbanner

Zu dem Zusammenstotz in Hamborn teilte die Bundespressestelle
des Reichsbanners mit : „Der Kreis 4 des Reichsbanners ( Ham¬
born -Duisburg ) hatte in der Nacht zum Sonntag eine Webrsvort -
Eeländeübung abgebalten . Nach Beendigung der UebUng waren
die etwa 1000 Teilnebnier in einem großen Lokal in Dinslaken -
Hiesfeld verpflegt worden und traten von dort in einzelnen Abtei¬
lungen den Marsch nach Hamborn an . Eine dieser Abteilungen ,
die etwa 150 Mann stark war , wurde

unterwegs von einer etwa 350 Mann starken national¬
sozialistischen Abteilung überfallen ,

die Nationalsozialisten batten sich hinter einem groben Lastauto
verborgen , desien starke Scheinwerfer die berankommende Reichs¬
bannerabteilung blendete . Mit Koppeln und Spaten fielen die
Nationalsozialisten über die Spitze der Reichsbannerabteilung her.
dabei wurden neun Kameraden schwer verletzt, die meisten trugen
Kopfverletzungen durch Svatenbiebe davon , einer erhielt einen
Schutz : ins Bein . Blätter der Rechten verbreiten die Behauptung ,
drei Nationalsozialisten seien durch Schüsie verletzt worden . Diese
Behauptung ist nach unseren Ermittlungen , die durch die Polizei
bestätigt werden, falsch. Von Seiten der

Reichsbannerleute , die völlig unbewaffnet waren , ist nicht
geschaffen

worden. Bemerkenswert ist. daß die Nationalsozialisten nach dem
Zusammenstoß ihre Verletzten in Privathäusern unterbrachten , so
datz die Polizei sie erst am nächsten Tage ausfindig machen mutzte .
Wie wir weiter erfahren , war die Wehrsvortübung des Reichs¬
banners

bei der Polizei angemeldet und von dieser genehmigt
worden. Die . Nationalsozialisten hingegen hatten von ihrem Aus¬
marsch der Polizei keinerlei Mitteilung gemacht , denn in einem
solchen Falle wäre , ihr Ausmarsch, wie die Polizei mitteilt , ver¬
boten worden. Aus der unterlassenen Anmeldung des national¬
sozialistischen Ausmarsches muh geschloffen werden, dah es sich bei
dem Zusammenstoß um einen planmäßig

*
\ vorbereiteten Ueberfall aus das Reichsbanner

bandelte .
"

verlms Wohnungsangebot

WTB . Bern , 6 . Dez . Der Nationalrat hat mit 121 bür¬
gerlichen Stimmen gegen 47 Stimmen der Sozialisten und
der Kommunisten die Immunität des sozialistischen Ratsmst -
gliedes Nicole aufgehoben . Nicole befindet sich wegen ded
Genfer Unruhen in Haft .

Die Wohnungszählung in Berlin von Anfang Oktober 1932 er¬
gab 26 655 leerstehende Wohnungen und 23 028 leerstehende Ge¬
werberäume . Don den Leerwobnungen entfallen 15125 auf so¬
genannte Kleinwohnungen bis zu 4 Wobnräumen . wobei aller¬
dings Küchen . Kammern ulp als Wobnräume gerechnet wurden .

Nach dieser Zählung imäet - in Berlin das Wobnungsangebot
2 Prozent gegenüber etwa 3 Prozent in der Vorkriegszeit . Aus
dem statistischen Ergebnis darf inan nicht folgern , datz auf dem
Berliner Wohnungsmarkt einigermaßen ein Gleichgewicht erreicht
sei . Das ist keineswegs der Fall . Vielmehr dürsten recht viele
Wohnungen in Berlin leerstehen, weil die Bevölkerung infolge des
gesunkenen Einkommens , her Arbeitslosigkeit usw. die Miete selbst
für eine, bescheidene Behausung nicht mehr aufbringen kann. Der
beste Beweis dafür ist wohl die Tatsache, datz sich einige hundert¬
tausend Berliner im Laufe der letzten Jahre aus sogenanntem
Laubengelände angesiedelt baben und zwar in durchaus ungenügen¬
der Weise oder so. daß die Laubenbewokncr bedenklich den
Schrecken des Winters vreisgegeben sind.

I EISERNE FRONT KARLSRUHE]
B . B . 2 >»■

Die Kameraden beteiligen sich an der heute abend 8 Uhr statt-
findenven Parteiversammlung im „Zähringer Löwen".

Z . B . 2
Dienstag 6 .30 Uhr Turnhalle .

3 . B . 4
Mittwoch , den 7 . Dezember, abends 8 Uhr , Antreten im Lokal.

Alles hat zu erscheinen .
I . B . 1 und 5

Donnerstag , 8 . Dezember, abends 8 Uhr , Mitgliederverfamm -
\ lung. Alles hat pünktlich zu erscheinen .

| Kleine b&d. Chronik
Fingierter Raubüberfall

• Mannheim , 6 . Dez . Kürzlich hat ein Dienstmädchen die
ige gemacht , dab es in Waldhof überfallen und der öan °.nL ,zeige

beraubt worden sei . Diese Geschichte war erfunden . Das
batte sich bei der Heimkehr erheblich verspätet und auf der ^ -4
nach einer zugkräftigen Ausrede verfiel es auf einen Raubiive-
zur nächtlichen Stunde .

Die halbe Gemeinde arbeitslos
* Teutschneureut , 8. Dez . Unsere Gemeinde zählt Uber ^

Erwerbslose . Rechnet man deren Frauen und Kinder hi»E ' »

« inwoonerilyarr znary oer voirszamung von 1925 waren es '
Köpfe) . Im Monat November mutzte die Gemeinde fast 5000
an Unteriitzungen aufwenden . Daß bei solchen Verhältnisse» <
Winternothilfe unentbehrlich ist. dllsrte klar sein . Die erste
turaliensammlung hat ein sehr gutes Ergebnis gehabt.

Mannheim . 6 . Dez . Ein weiblicher Bäckermeister. Ju
land gibt es einen weiblichen Bäckermeister. Es ist die Fra »
Jordan geb . Moser hier , die 1928 vor der HandwerkskaE ,
Mannheim ihre Meisterprüfung im Bäckerhandwerk abgelegt
mit „gut" bestanden hat .

* Mannheim . 6. Dez . Wo ist der Wertbrief ? Der
über 11000 Mark , den der Kassenbote einer Mannheimer
Mitte vergangener Woche nicht auf der Post aufgab , ist i>E
noch nicht gesunden. Die Auffindung und das Verhör des
betrunkenen Kassenboten, der zwei Tage verschwunden wak
sich an nichts mehr erinnern kann, bat noch zu keiner KlärunS^führt. Er schützt Bewußtseinstrübung vor und beruft sich auf ^
verloren gegangene Fahrrad und Dienstmütze . Aber man 3^ .
nicht an einen Raubüberfall , zumal man ihn nicht für so
los hält , als er jetzt gern ausschauen möchte . Seine engen ^
ziebungen zum Alkohol sind bekannt geworden, eine u
Entwöhnungskur war ohne Erfolg . Der Mann war 10 Jahrs .
der Firma und früher bei einer anderen in der gleichen
schaft tätig .

* Eerlachsheim , 6 . Dez . Brand in Eerlachsbcim . Dem Ero
'Ä

in der Nacht zum Montag sind viele Getreide - , Stroh - und \
tervorräte , Maschinen und Gerätschaften zum ' er gefallen . .^
Wohnhaus« von Heinrich Schaffner wurde ein Teil des Mov»^- «v! - -» - v ~ . - ■ — - gar *vernichtet. Die Namen der Brandgeschädigten sind : Alfons
( Scheune) . Friedrich Eaffenbauer (Scheune. — und

'
Wohnbau^

schädigt ) . Paul Fleuchaus (Scheune und Wohnhaus beschA" ' ' " - ' - - ojificcr>
"7< < 7 IWU/iuilC UIU’ « JWiJJUJUUb ’ ttSWilhelm Matbem ( Scheune) . Stephan Schenk ( Scheune) . .

Worlem (Scheune) . Martin Wörlein (Scheune) . Heinrich s *
ner (Wohnhaus ) . Eerlachsbeim zählt etwa 1200 Einwohner

* Seebach (Amt Sichern) . 6 . Dez . Hobes Alter . Hier ^
tnc zwei ältesten Bürgerinnen der hiesigen Gemeinde
Geburtstag begehen, und zwar am 8 . Dezember Marie
Schnurr , welche geistig noch sehr rüstig ist und am 14 Dezei"
die Altadlerwirtin Witwe Maier . ^* Obersasbach (bei Sichern) , 6 . Dez . Schwerer Unfall . Der &L

ifrt & tt ft v nah r*.*;«... ** « f « *«• r. x - . . r Sö «iwirt Josef Huber von hier stürzte, als er sich auf dem *' j
zum Buhler Schweinemarkt befand und das Pferd plötzlich 1^
vom Wagen und wurde etwa 50 Meter weit mitgeschleift. - ,«
wurde ihm der eine Oberarm abgedreht und die Pulsader
geriffen.

* Sockenheim (Amt Schwetzingen) , 6 . Dez . Schwerer S «rl^
Unfall. Heute früh kurz vor sieben Ubr wurde in der Nähr41VUU M-ai ) 4.UIO inu U1JC UJUr « ; in öet i(.
Bahnüberganges der Führer eines Lastzuges aus Stuttgarts ,
bach durch die nicht abgeblendeten Scheinwerfer eines Pr
autos so stark geblendet . datz er zu weit auf die rechte
seite geriet und in die Straßenböschung binabstürzte . Der
wurde demoliert . Personen wurden nicht verletzt.' il* Schwann (bei Pforzheim ) , 8 . Dez . Eine rätselt »" |w uf ui u u ii o . eine tum v •
Angelegenheit . Am Nachmittag des Montags wurde
Jahre alte verheiratete Martha Wildenmann in ihrer
tot im Bett aufgesunden . Man schließt nach den äußere«
den auf einen schweren Todeskampf. Der Mann der Toten m »
feinem sechsjährigen Söhnchen spurlos verschwunden. +
Stuttgarter Mordkommission feststellte , hatte die Tote Scha ^
dem Mund , und das Bett und die Kleidung wiesen hellrote «»

_ ns Bett und d»e Kleidung wiesen hellrore ^
aus, woraus man auf eine Vergiftung schließt . Rach Wilde«
und seinem Sohne wird fieberhaft gesucht . Er hat am fJ ’V *
vormittag seine Wohnung verlassen, angeblich um nach
berg zu geben.
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Nur etwa 10 bis 12 Pfennige
die Kilowattstunde für Beieuchtungs -, Kraft - und Heizzwe <ke
wenn Sie nach dem Badenwerktarif auch , elektrisch kochen Ueberzeugen Sie sich !

-T

Lest ßüclier
damit schult ihr den Verstand !

TfiSHO Schnellwaagenfabrik 2: 7!:
Karlsruhe In Baden
älteste deutsche Neigungswaagenfabrik liefert Schnell¬
waagen allerAit für Kleinhandel,Lager- u .Fabrikbetriebe

Baubedarf G . m . b . H .

Müller - Giauner - Taxis

Baumaterialien - Handlung
Brauerstr- 6B Telefon 7576 77

Reservie f1

Der billige Luxus - ein morgenrock 2.4Ö . morgonrockjs c,1,sää 5.90
morgonroekäSSSÄ*rfr. . 3.25 '8S3RH»*
morgonrockSä'ää 9.95 morgonroeksaartsartS o so
S?c?e

Pi®? F?rSKFlausohm“ K’8eiden -
. 5.50 morgenrocK ie

a
stÄr Kunst8eide > 9.75

Frohes Fest durch ein Geschenk voo

KNOPF
BESUCHT DAS

VOLKSHAUS
SCHÜTZENSTRASSE 16 Moninger Bier

GUTE KÜCHE UND KELLßB

EIGENE SCHLACHT ^ 0

ANGENEHMER AUFENTHAI -
'1
'

Milch das billigste und bekömmlichste
Nahrungsmittel

In der

Schuh -Zentrale Offenburg , HauptstraB «

4 kauft man aut und Pr



UVF

-T.fil

' Qboß - Katüöbu &e .

Seschtchlskalende»
7. Dezember

43 v . Lbr . Römischer Redner Cicero ermordet . — 1835 Er¬
öffnung der 1. deutschen Eisenbahn ( Nürnberg -Fürth ) . — 1894
"fLessevs , Erbauer des Suezkanals . — 1929 Oesterreich : Derfaf -
sungsreform . — 1929 Tschechoslowakei : Kabinett lldrzabl (SGia -
listen beteiligt ) .

Tödlicher VerkehrsunfaU
Ein folgenschwerer Verkehrsunfall ereignete sich in ver¬

gangener Nacht in der Oststadt . Ein Schlossermeister von hier
fuhr kurz nach 2 Uhr in der Gerwigstrahe mit voller Geschwin¬
digkeit auf den Anhänger eines vor einem Hause stehenden
Lastkraftwagens auf . Der im Personenwagen mitfahrende
verheiratete Kaufmann Karl Bender von hier wurde
auf der stelle getötet . Ein weiterer Fahrgast wurde
schwer, der KraftwagenfiMer und eine dritte Person leicht
verletzt . Die Verletzten wurden sofort ins Krankenhaus tin¬
geliefert .

Die Ursache des schweren Unglücks ist bis jetzt noch nicht
einwandfrei geklärt .

Oer dritte Lünkljunüerter
und der ertte Lünlziger der 3 . Serie gezogen

Dar für die Karlsruher Winterhilfe -Lotterie als Sonder¬
prämie ausgesetzte feuerrote Kabriolett hat feine Anziehungs¬kraft nicht verfehlt . Der Wagen steht nunmehr kaum drei
Tage vor der Hauptpost und schon ist der dritte Fünfhun¬derter gefallen . Ein Erwerbsloser , der schon mehrmals feinG .ück versucht hat , ist der glücklich« Gewinner dieser Haupt¬
gewinns , der bei der Hauptpost gezogen wurde . Glückstrahlend
hat er seinen Bankscheck bei der Geschäftsstelle der Winter¬
hilfe - Lotterie in Empfang genommen . Dem Verkäufer hat

nächsten Monate genommen .
Aber auch der erste 50- Mark - Gewinn der 3 . Serie ist vor¬

gestern gezogen worden , und zwar war die Verkaufsecke bei
Tietz diesmal die glückbringende Stelle . In den Gewinn
tei .en sich fünf Zehnerle - Spieler , meist ärmere Leute , die diese
schütz Beihilfe zu dem Weihnachtsfest gut gebrauchen können .Die Lose der Winterhilfe -Lotterie sind außer dem Straßen -
verkauf auch bei den größeren hiesigen Geschäften zu haben .

Anterlzattungsabend kür die ( rwerdslojen
. ADGB . veranstalt am Dienstag , den 13 . Dezember1932 , abends V- 8 Uhr un großen Saale der Städtischen

Festhalle für seine Erwerbslosen einen künstlerischen Un-
terhaltungSabonid . Eintrittskarten sind am Donnerstag bei
den zuständigen Organisationen erhältlich .

Dieser Abend verspricht ein besonder » schöner und genutz-' : 't . . roslosenreicher zu werden . Es ist zu empfehlen , daß die Erwerbslosen
sich umgehend mit Karten versehen .

Spendet kür die Karlsruher Sinder «
Weihnachlsbekcherung

Roch ein paar Wochen trennen uns von dem Weihnachtsfest, dem
Fest der Freude , das tätige Menschenliebe in aller Herzen ent¬
zündet

Tausende von armen Kindern werden an diesem Fest nur Rot
und Elend schauen , kein Cbristbaumlichtlein wird ihnen brennen .Aber gerade diese Rot der Kleinsten gibt uns den Mut , auchin diesem Jahr unsere ganz« Kraft einzusetzen , um ihnen wenig¬
stens ein paar glückliche Stunden zu bereiten . Wir rufen daher
die Karlsruber Bevölkerung auf . die Weihnachtsbescherung von
1209 der ärmsten Karlsruher Kinder durch ihre mildtätigen Gaben
zu ermöglichen. Laßt die sehnsüchtigen Blicke der armen Kinder
nach den Weibnachtsauslagrn der Geschäfte nicht unerfüllt ! Spen¬
det vor allem warme Kleider und Wäsche , bringt unverderblicheLebensmittel herbei, öffnet die Geldbörsen an Biertischen, bei den
Beretnsfestlichikelten. und wo sich sonst Gelegenheit bietet .Niemand in der ganzen Stadt sollte im eigenen Heim« di« LIch
ter des Cbristbaumes anzünden . ver nicht sein Scherflein zur 38 «
scherung armer Kinder beigetragrn hat .

Für Geldspenden liegt eine Einzeichnungsliste in der Geschäfts-
stelle unserer Zeitung zur reichlichen Benützung auf . Naturalien
und Kleiderspenden, aber auch Geldgaben nimmt der Bad . Frauen¬
verein vom Roten Kreuz, Eartenstratze 47. mit der Aufschrift:
Weibnachtsgabe für die Karlsruher Kinderweihnachtsbescherung
entgegen . Ueber alle Gaben wird öffentlich quittiert .

Anmeldungen von Kindern zur Teilnahme an der Besicherung
können nur in der Schule bei der Lehrerschaft erfolgen.

Das Weihnachtsfest öffne die Herzen und die bände ! Leuchtende
Kinderaugen werden allen Spendern tausendfach danken.
Bad - Frauenverein vom Roten Kreuz, Zweigverein Karlsruhe .

Tagung der Vaütschrn öeieMchakt
kür loziale kjggtenc

Am Samstag , den 3. Dezember 1932, fand zu Karlsruhe im
„Haufe der Gesundheit" die sahungsmäßige Mitgliederversamm¬
lung der sozialhygienischen Gesellschaft unter Leitung de » 1. Vor¬
sitzenden . Prof . Dr . med. Baas statt . Zunächst berichtet« der Ge«
fchästsfübrer Dr . med. A . Fischer über dir Kassenangele¬
genheiten und die Tätigkeit während der Jahre 1930 und
1931 . Die Kassenverbältnisie gestalteten sich während dieser Zeit ,
trotzdem die Mitgltederbeiträge und der Staatszuschuß sehr er¬
heblich geringer wurden , noch erträglich . Der Verlust an Mit¬
gliedern war zu groß, es wurden aber auch, neue Mitglieder ge¬
wonnen . darunter hervorragende Hygieniker in den verschiedensten
Gegenden Deutschlands, auch in Wien . Das letztere Ergebnis , wie
überhaupt der Zusammenhalt der Gesellschaft in dieser wirtschaft¬
lich schwierigen Zeit beruht zum großen Teil auf der von der
Gesellschaft gegründeten Zeitschrift, die , wie an Hand von Briefen
und gedruckten Auflätzen dargelegt werden konnte, überall sehr
hochgeschätzt wird . Die Arbeit der Gesellschaft Ist einerseits tbeore -
tiich - wisienschaftlicher Art , andererseits widmet sie sich zugleich ,
fußend auf der Theorie , praktischen Aufgaben . Die Gesellschaft ist
durch Schriften . Vorträge und Ausstellungen für die Eiweiterung
der Sozialhygiene , namentlich um dir Moralhygirne , zur Kultur -
Hygiene , eingetreten , und zwar mit immer wachsendem Erfolg .
Um die auf praktische Ziele gerichteten Bestrebungen der Ge¬
sellschaft zu verwirklichen, wurde an die Behörden des Landes
Baden und des Reiches herangetreten : vielfach blieb , infolge der
wirtschaftlichen Notlage der Gegenwart , der volle Erfolg aus , so
als es sich um die hygienische Belehrung in den Fachschulen , um

Rückgang des Krastwagenbcstandcs
in Karlsruhe

Motorräder - Personen- und Lastkraftwagen tm vergleich zu 1930,1931 und 1932
Jeder 34. Karlsruher ist Kraftfahrzeugbesitzer

Dir soeben in ihren Einzelergebnisien veröffentlichte Kraftfahr¬
zeugzählung vom 1 . Juli 1932 verzeichnete in Deutschland insge¬
samt rund 1 499 700 Kraftfahrzeuge aller Art . gegenüber rund
1507100 des Vorjahres . In Wirklichkeit ist der Rückgang eigent¬
lich erheblich größer, da im letzten Erbebungsjahre rund 66 300
steuerpflichtige Kraftfahrzeuge abgemeldet wurden . Durch die
stark« Zunahme an Kleinkrafträdern und sonstigen steuerfreien
Fahrzeugen ist jedoch ein gewisser Ausgleich erzielt worden. Be¬
achtenswert ist die außerordentlich große Zahl der „vorübergehend"
abgemeldeten Kraftfahrzeuge , von denen am 1 . Juli 1932 rund
132 500 steuerpflichtige Krastfabrzeuge gezählt wurden . Nach dem
Gesetz können steuerpflichtige Fahrzeuge bis zu einer Dauer von
acht Monaten abgemeldet werden.

Wieviele Motorräder gibt e» in Karlsruhe ?
Am 1 . Juli 1932 wurden in Deutschland rund 819 200 Motor¬

räder gezählt, gegenüber rund 792100 des Vorjahrs . Trotz der
Zunahme an Motrrädern ist außerordentlich auffallend die Ab¬
nahme von steuerpflichtigen Großkraftradern , von denen im letz¬
ten Jahre rund 82 000 Krafträder abgemeldet wurden . Der Aus¬
fall wurde durch die starke Zunahme an Kleinkrafträdern wieder
wettgemacht. Die Zahl der vorübergehend abgemeldeten Kraft
räder belief sich am 1 . Juli 1932 , also mitten im Hochsommer , der
Hochsaison des Motorrads , auf rund 46 850 steuerpflichtige Groß¬
krafträder . In der Stadt Karlsruhe ergab sich in den letzten drei
Jahren folgender Bestand an
Krafträdern aller Art : 1930 : 1684 ; 1931 : 1769 ; 1932: 1899
darunter Kleinrafträder : 542j 634 ; 779.

Der Bestand der Personen -Kraftwagen
Di« letzte Personenkraftwagen -Zählung vom Jahre 1932 hat

gegenüber dem Vorjahr « eine Verminderung von rund 25 700
Kraftwagen zu verzeichnen . Am 1 . Juli 1932 wurden im Reich
insgesamt rund 497 300 Wagen gegenüber rund 522 900 Personen -
Krastwagen des Vorjahrs gezählt. Die Zahl der vorübergehend

die Wiederaufnahme der einst lo vielen beachteten badischen hygie
nischen Ortsbeschreibungen oder um den erforderlichen Ausbau der
Eelundheitsstatistik handelte . Erfolgreich waren die seit vielen
Jahren von der Gesellschaft durchgesithrten Bemühungen um die
Familienverficherung . die durch die Notverordnung vom 10 . Mai
1930überall grundsätzlich verwirklicht wurde . An den Tätigkeits¬
bericht schlossen sich die Wahlen für den Arbeitsausschuß» aus dem
die Hälft« der Mitglieder jetzt iatzungsgemäß ausscheidet, an ; es
wurden wiedergewählt : als Vorsitzender Oberregierungsrat Dr.
Hecht , Direktor des Badischen Statistischen Landesamts , ferner
Ministerialdirektor Dr . F u ch s , Stadtobermedizinalrat Dr . Gei b-
ler Generaloberarzt Dr . v. Pezold , Präsident Rausch und
Rektor S t e i m e r .

Es folgte nun eine sehr lebhafte und ergiebige Auslvrache
über den Erlaß des Badischen Unterrichtsministerium » vom
10 . Mai 1932 durch den in deu Schulen Vorträge zum Zwecke der
sexuellen Aufklärung auch bei der Entlastung der Abiturienten und
Schüler an Fachschulen unterlagt wurden . Rach einem kurzen
Bericht des Geschäftsführers über die Entwicklung auf diesem Ge¬
biete äußerten sich : Siadtschularzt Dr . Stephan -Mannheim , als
Vertreter der Vereinigung badischer Schul- und Fürlorgeärzt « ,
Facharzt Dr . Lion - Mannheim «ls Vertreter des Aerzteveretns
Mannheim und des Vereins Mutterschutz Mannheim , Dr . med .
K a h n-Karlsrube , Rektor S t e i m e r als Vertreter de» Carttas -
verbandes . Landeswodlfahrtsvfarrer Ziegler als Vertreter de»
Evans . Oberkirchenrats und Eene^aloberarzt Dr . v . Pezold als
Vertreter der Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankhei¬
ten . Alle Redner betonten , daß jetzt mehr als je zuvor belehrend«
Vorträge über sexuelle Fragen erforderlich seien . Es komme aber
auf die richtige Form solcher Vorträge und die gehörigen Eigen¬
schaften der Vortragenden an . Man müsie suchen, die Gründe des
Ministeirums zu erfahren und solle dem Ministerium eine ganz
bestimmte Form für dir Vorträge vorschlagen . 8s wurde angeregt ,
daß die Gesellschaft für soziale Hygiene eine Konferenz veranstal¬
tet . auf der sich Aerzte mit Pädagogen , darunter auch Theologen ,
über die vorzuschlagend« Form aussprechen.

( !) Rolf Stzlvero . Am gestrigen Montag hielt dieser be¬
kannte Künstler einen Cxperimentalvortrag über dt« ver¬
schiedensten Gebiete der Hypnose , Suggestion und Gedanken¬
übertragung . Der vollbesetzte Saal de- „grtedrichshof " be¬
kundete das große Interesse , welche » man der Sach« entgegen¬
brachte . Man versteckte einen Schlüssel und ein Geldstück an
einen dem Vortragenden unbekannten Platz . Nur durch starke
Konzentration und Auflegen der Hand de» betreffenden Der -
steckers war es dem Referenten

'
möglich, nach kurzer Zeit

beide Gegenstände ausfindig zu machen . Die Art , wie «» der
ErVortragende anstellte , war verblüffend und humorvoll ,

verwan ' “ " ""
sich i
lic 1
strtert « eine
war es thi . _ . „ . .
Mordfall unglaublich schnell aufzurlären . Seine Experimente
der Massensuggestion wirkten bet einigen Hörern so stark,
daß dieselben nicht mehr in der Lage waren , di« befehlS»
mäßig zusammengeketteten Hände zu lösen . Medien , die sich

wayreno einer Reise zum wcono irieren , oemvn -
sine spiritistische Sitzung und dergleichen mehr . Auch

ihm mit Leichtigkeit möglich, einen konstruierten
unglaublich schnell aufzurlären . Seine Experimente

zusammengel . . .
ihm auf der Bühne zur Verfügung gestellt hatten , konnte er
nicht nur dort , sondern auch nachher beeinflussen (Frrn -
wirkung ) . Er konnte ihnen befehlen , sich, zu setzen ober « in -

(nt .» flt [.Q
"* “

hervorriesen . Zum Schlüsse sei noch erwähnt , daß die „Volk S-
f ü r s o r g e" zu Beginn des ExperimentalvorrrageS einen Film
über ihr« Versicherung laufen ließ , der in beredten Bildern

abgemeldeten Perscmen-Kraftwgen belief sich am 1 . Juli 19^
rund 63 800 Kraftwagen . In der Stadt Karlsruhe ergab [w %
gendes Bild : 1930 = 191 , 1931 : 2108 . 1932 : 2002. Hieraus »
hervor , daß infolge der lchlechten Wirtschaftslage 106 Pcr 's"
Kraftwagen abgemeldet wurden.

Lastkraftwagen in Karlsruhe
Wenn man auch die Abmeldung von Personenautos , die =,

in weit höherem Maße als früher zu Geschäfts - als zu M »
gungsfabrten Verwendung finden , mit Ersvanismotiven bem"
den kann , so ist die Auberbetriebstellung von Lastkraftfabr^ ,,
ein besonders betrübliches Bild der schlechten Wirtschaftslage
1 . Juli 1832 wurden in Deutschland rund 152 400 Lasttkraftî
zeuge gegenüber rund 161100 Fahrzeugen des Vorjahrs 0eja
Wie schlecht es aber in der Lastkraftwagenbaltung , aussiebt

2155»

uschlaftn , wie e$ ihm beliebte . Seine Experimente der ver «'
irdensten Richtungen begleitete er oftmals mtt toif'

ingen , di«Randbemerkungen , die immer größte Heiterkeit im Publikum

den Wert einer Lebensversicherung darlegt « . Die Deranstai «
tung selbst war vom ADGB . und Afa einberufen worben .

( :) Kavell« Pintus -Langrr im Odeon. Eine Künstlerschar, die
man bei ihrem letzten Hiersein vor einem Jahre nur ungern schei¬
den sah , ist wi«d«r zu einem Gastsviel hierher zurückgekehrt : die
Kavell« Pinkur - Langer . Freudig begrüßt , zeigen die acht
Musiker, daß sie von ihrer Künstlerschaft nichts eingebübt haben.
Acht wirkliche Künstler , vielseitig musikalisch gebildet , jeder
mehrere Instrumente beherrschend, vortrefflich aus einander ein-
gesvielt. geführt von dem genialen Klavierspieler und Akkordeon¬
meister Pinkus - Langer und dem ausgezeichneten Stehgeiger
Staub ach . so beherrschen sie das klassische Gebiet der Musiklite-

erst aus der Tatsache hervor , daß am 1. Juli 1932 rund
VLastkraftwagen vorübergehend abgemeldet waren . In der

Karlsruhe ergab fick in den letzten drei Jahren folgender M
an Lastkraftwagen : 1930 : 697 . 1931 : 670 . 1932 : 634 . Zu den °
stehend angeführten Kraftfahrzeugen kommen noch Spezim' .^
zeuge für Feuerlöschzwecke . Straßenreinigung usw . Hiernach *
sich eine

Gesamtzahl der Kraftfahrzeuge in Karlsruhe
1930 : 4430 , 1931 : 4629 , 1932 : 4595

Die letzte Kraftfabrzeugzählung vom 1 . Juli 1932 verzei« ^
»um erstenmal auch Einzrlergebnisse über die „vorübergehend j
gemeldeten Kraftfahrzeuge " in den Großstädten mit über
Einwohnern . In der Stadt Karlsruhe wurden
1932 als vorübergehend abgemeldet gezählt - »

142 steuerpflichtige Krafträder , 327 Personenkraftwagen , ll 3 ^11

kraftwagen und 8 Zugmaschinen ( soweit steuerpflichtig) . ^
Wenn nicht alle Anzeichen trügen , wird im kommenden

im Hinblick auf die hoben Steuern und Benzinpreise , mit c
Stillegung von weit über 300 000 Kraftfahrzeugen gerechnet

E . Eartobi " ^

ratur . wie auch die moderne Tonkunst, das Jazz und die 2^
Die Vielseitigkeit vor allem ist es . die dieie Kavellc
^ ichnet . die jedes Konzert io kurzweilig und unicrhaltsam ^
In solistischen Einlagen aller Art , Klavier . Violine , Trom ^
Tylovbon zeigt jeder Musiker noch sein Svezialkönnen , seine
fterlchast auf seinem Instrument . Das Odeon hat einen »V
Grift getan , daß es Pinkus -Langer wieder nach Karlsruhe Jf
pflichtete. Weil dir Kavell« io vieles bringt bringt sie
etwas . - 1

( !) Weibi>ncht»obst »irkanf v r B o . Littvw . rrschasiekinN ^
Aus Grund der im Vorjahre mit einem Lbstvcrkauf vor ^
Weihnachtsfeiertagen gemachten guten Erfahrungen beab >" ,»
dt« Bad . LandwirtschafkStammer auch in diesem Jahre e ^
solchen zu veranstalten . Er ist zu erwarten , daß sich der
eine » guten Zuspruches erfreut , zumal er vielen FaM '1 i
infolge der geringen Obsternte nicht möglich war , ihre» j,
samten Bedarf »n Winterobst einzudecken. Zum Verkauf ^
langt nur babisches Tafelobst !n bewährten Sorten von p .
einfachsten bis zu den besten Qualitäten . Das Obst E, »
den üblichen Packungen von 25- 80 und 50- 60
insbesondere aber auch in Kleinpackungen von 10— 10 * 1«»
abgegeben . Der Verkauf findet am Dienstag , den 18 . ds . -
im Kaffe« Nowack , Ettlingerstraße , statt . . „ ,!

( :) Wem gehört der Ring ? Am Ostermontag ds . 3 »-
sich eine Verkäuferin von hier in der Tamentokletre ,gj
„Wilhelmshöhe " bei Ettlin ' en einen goldenen Brillam ^an , der dort liegen geblieben war . Der Ring wurde a»
beschlagnahmt und kann von der rechtsmäßigen EigentlM. .h4im Polizetvräiidinm Zimmer 65 (Gewerbepoltiet )
werden .

UditfrieHi &tife '

hi
L

u',i
-Friederike" , Lehärs berühmteste Tonsilmoveretie

ören Sie ab beute im „Gloria - Palast " Das Wem „
iebärs hält nun als Tonfilm leinen Siegeszug . Der ubcrmt, ,

ungeheurem Beifall aufaenommene Tonfilm „Friederike V v«
beut« jm „Gloria -Palast " und wird auch in Karlsruhe R®L «
fi»fnnhj »r 0 unh t\ f * ftontttn Hflr 6 ' }« rtfv£»illnlCr wbesondere Interesse und die Begeisterung der Kinodeiucyer y w
Goethes kiasssiiches Liebeserlevnis mit der Pfarrerstoaiie „^ r'
Sesenheim — die rührendste Liebesgeschichte der deut >chcn 7mK
tur durchsonnt von dem frischen Humor lustigen StudenienMi '
weinselige Studentenlaune . zauberhafte Rokokofeste , idylliimr. ^ E

stellerin
"
ha?

'
hier

"
(^ legen̂ eit . die _

können » zu zeigen . Ihr Partner als
Liel 'i » llmann . der Liebling ,des gesamtenPublikums. Außerdem wirken

[firn mit :. Adele, Ändrock .
aul Hörbiger ,

aonn und Theo
cduard v.
ringen.

>errorveri . a^ie
ganze reich« Virtuositaig, ^
s „Goethe" ist S a n s f

um oes gesamten deutschen
ten in bleiern mit Soannunfl, « i?r JWj
k. Jda Wüst. Elle Elfter .
>. Winterstein . Veit Hartan . 5̂

VeranNaltungei, ^
« den» aus zwei Klavieren . Auf den heul« adend 8 Uhr im

der Bad . » »» schule für Musik, » riegsslr . 16« , siattfludenden « “Läi
Ktnft Sinaer und Bern Stnaer-Schvl« lei biermit nochmalsPtnft Singer und Bern Slnger-Schvl« sei hiermit nochmals
Tas erlesene Programm bringt Werte von Busont , Schumann ,
und Reger.

welhnochiSkonzert der Bad . Hochschule für Musil . Am AonEsjk
18. Dezember, abends 8 Uhr , wird die Bad . Hochschule für *
groben Saal der fiSdt . Festballe ein Wrihnachtskonzeri veranstau fl
Reinerlriignis der Karlsruher Notgemelnichaft zur Bersügu »«
werden wird . Das Zusammenwirken de» Bad . K amm ^unter Leitung von Prof . Franz Philipp , da» von KonzenM'
Peifcher dirigicrien B a t>. K a m m e r o r ch e st « r S und \,i—-• —- - —Twl .1organisten Wilbelm Kraub in dem Gipfelwerk der Vortrag«
. Welhnachts - Svangelium nach dem Svangeltsten
Sopran, Bariton, gemischten <5hor . Orchester und Orgel i()<. f
Philipp , verleiht dieser Veranstaltung die krönend« » jsW
vokalen Soli im Weihnachts-Evangekium wurden Frau Dr . ^
Sariorh und Herrn Paul Sigmund obertragen . Ta über
Teil der zur Ausgabe kommenden Sintrtttskaeicn dereti « vcri»^ E >^
den Freunde edler Weidnachtsmuflk letzt schon auf diese "
aufmerksam gemacht, für welche der Vorverkaus der Subcril
Sintrfttskarten eben begonnen hat . ^ 6^

Kaffee Bauer . Seit 1 . Dezember gastiert im Kaf^ e A ?^ I^ zl>
Richier mit seinen nrominenten Künstlern . Kein
wohl in Kanz- rtmüstk als auch in modernen Jazz uns
allerbeste Maske . ( Siehe die Anzeige.)

dc
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Solofttum . Die Direktion schreibt uns : Wie es einstens war in
Koldnen Zeiten zeigt dieser Schlager — grob und sein — hier gibt
' s Lust und Fröhlichkeiten — „humorvoll" muß ein Schlager sein !
r- Es ist voll und ganz eingetroffen , was wir prophezeit haben.
Dieser grobe Militär - Lach-Schlager löste bei seiner Erstaufführung
wiche Stürme der Heiterkeit aus , daß auch der weitere Erfolg nicht
ausbleiben dürfte . Tumultartiger Beifall brauste durch das Haus
«ei diesem herrlichen, ursomischen Schwank. Das sind eben die
Eigentlichen zugkräftigen Rollen für diese beiden Künstler . Die
üamen Schmitz und Weibweiler werden nie aussterben und ihrem
«rohen Anhängerkreis in dauernder Erinnerung bleiben . Wenn je
ein Stück seine Anziehungskrafj ausüble , so ist es dieses ganz ge¬
wiß . Das ganze geradezu glänzend wiedergegebene Milieu des
Militärs vom Gemeinen bis zum Offizier war der Rahmen für
vie>en wunderbaren Erfolg .

vorläufige Wettervorhersage
- er Vaüisctten LanSeswetterwarfe

Für Mitteleuropa hat sich eine Sochdruckwetterlage entwickelt ,
bei der auch weiterhin mit kaltem und vorwiegend trockenem Wet¬
ter zu rechnen ist.

Wetterausfichten für Donnerstag , den 8. Dezember 1832 : Fort¬
dauer des bestehenden Witterungscharakter .

Wasserstau- - es Rheins
Basel 6, gef . 3 ; Waldshut 188, gef . 7 ; Rheinweiler minus 178,

3 ; Kehl 238, gef . 12 ; Marau 393 , gef . 6 ; Mannheim 288,
seit . 2 ; Laub 216 , gest. 10 Zentimeter .

TageskalenSer
- er Soztalvem.pariei Karlsruhe

Bezirk Rüppurr
Die Partei und Eiserne Front versammeln sich am

Mittwoch, 7. Dezember, 20 Uhr. gemeinsam im „Ziihringer Löwen" .
Een . D i i v e r t hält einen B o r t r a g über „Die neue Situation ".
Eine sachliche Aussprache soll sich anschliehen . Es ist also «in inter¬
essanter und leherreicher Abend zu erwarten . Darum » erscheint
vünktlich und zahlreich!

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer
Mittwoch , den 7. Dezember, Monatsversawmlung nachmittag«

5 Uhr im „Bolkshaus ".
Bezirk SUdstadt

Mittwoch, den 7. Dezember, um 28 Uhr, in der „Deutschen Eiche" ,
Augartenstrabe 88. Brzirksvarteiversammlung mit
Bortrag von Stadtoberschulrat Genosse Kimmelmann Über
die „Entstehungsgeschichte des Faschismus" . Zahlreiche» Erscheinen
rrsordcrlich.

| {Karlsruher ‘Umgebung
Weingarten

Am Freitag , 9. Dezember , abends 8 Uhr , findet im Lokal
..zum Rößle " eine wichtige Partciversammlung statt mit Be¬
richt über den Parteitag in Offenburg . Wir bitten sämtliche
Parteigenossen pünktlich und vollzählig zu erscheinen . „Frei ,
heit !"

| Aus der Stadl 3)urlach
Stellungnahme zur Biirgermeisterfrage

lautete das Thema einer auf Montag abend einberufenen außer -

ordentlich stark besuchten Parteioersammlung . Genosse
P f a l z g r a s gab zunächst eine eingehende Darstellung der Bür -
«ermeisterfrage in den letzten anderthalb Jahren , von dem Zeit«
dünkte an . wo die Vertreter aller bürgerlichen Parteien im
Etadtrat unter Führung der Nationalsozialisten und passiver Assi¬
stenz der Kommunisten unsern Gen. Ritzert zwangsvensionierten .
obgleich durch eine Notverordnung der badischen Regierung die
Möglichkeit gegeben war , seine Amtszeit bis zum Jahre 1933 zu
verlängern . Er schilderte dann , wie die bürgerliche Mehrheit zu¬
nächst den einen Bürgermeisterposten abgebaut , wie der Ober¬
bürgermeister in Pension gegangen. Ritzert . wie erwähnt , zwangs¬
weise pensioniert , aber auch wie bei der Bürgermeisterwahl die
schwache bürgerliche Mehrheit auseinandergesallen und die Wahl
sn drei Mahlgängen erfolglos geblieben , so daß der Landeskommis¬
sar den jetzigen Bürgermeister kommissarisch für »wes Jahre einge¬
setzt habe. Er führte auch an . daß das Bürgertum dir Maßnahmen
« ' gen die beiden Bürgermeister mit Sparsamkeitsrücksichten be-
üründet habe und der einem Schildbürgerstreich gleichkommende
..Erfolg" dieser „Sparsamkeitsaktion " sei , daß heute an Bürger «
weistergehalt und -Pension etwa 798 Mark mehr bezahlt werden
wüßten bei einem Bürgermeister , als früher bei zwei Bürgermei¬
stern . Der kommissarisch eingesetzte Bürgermeister habe knapp sechs
Monate amtiert , als auch schon im bürgerlichen Lager der Plan
«uftauchte und man damit an die sozialdemokratischen Vertreter
verantrat , eine neue Bürgermeisterwabl anzusetzen mit dem kom¬
missarisch bestellten Bürgermeister als Kandidaten . Unsere Der-
treter hätten es damals ( kurz vor der Reichstagswahl am 31. Juli )
Wi Hinblick auf die politischen Verhältnisse abgelebnt , sich mit der
Angelegenheit zu befassen . Nun wäre von bürgerlicher Seite am
Atzten Mittwoch in der Stadtratssitzung beantragt worden , den
Punkt . .Bürgermeisterwahl " auf die Tagesordnung zu letzen und
wodurch die Parteien zwangsläufig genötigt , ihre Stellung zu der

Frage zu präzisieren . Unsere BUrgerausschuß- und Stadtratssrak -
tion habe dies nunmehr am letzten Samstag getan und Genosse
Knaus als Fraktionsoorsitzender werde über das Ergebnis dieser
Beratung berichten.

Gen. Knaus legte nun dar . wie in einem eingehenden Referat
Gen. Pfalzgras in dieser Sitzung das Für und Gegen in der Frage
dargelegt und die Fraktion , welche bis auf zwei entschuldigte Mit¬
glieder vollzählig erschienen , nach umfassender Aussprache eine
Entschließung angenommen habe, wonach für sie kein Grund
bestehe, heute schon einer Bürgermeisterwahl näher zu treten , dazu
sei im kommenden Spätherbst vor Ablauf der durch die Staats¬
aufsichtsbehörde festgelegten Amtszeit des kommissarisch bestellten
Bürgermeisters noch genügend Zeit . Dieser Entschließung hätten
neun Zehntel der Bürgerausschußsraktion zugestimmt, während man
in der Stadtratsfraktion darüber geteilter Meinung gewesen sei.
Die Fraktion empfehle der Parteiversammlung , sich diese Ent¬
schließung gleichfalls zu eigen zu machen .

An der Aussprache beteiligten sich 7 Genossen , die sich fast
durchweg auf den Standpunkt der Fraktionsmehrheit stellten. Die
Fraktionsentschließung fand bei einigen Enthaltungen einstimmige
Annahme.

m Lange Finger
Vorgestern wurde hier eine junge Ladnerin verhaftet , welche

gelegentlich eines Einkaufs in einem Ubrenladen eine goldene Uhr
verschwinden ließ. Bei der polizeilichen Untersuchung stellte sich
heraus , daß sie auch in dem Geschäft , in welchem sie tätig war .
verschiedenes an sich gebracht bat .

*
Sozialdemokratische Partei — Frauensektion . Aus den heute

abend 8 Uhr im Zimmer 3 der Lesiingschule stattfindenden Bortrag ,
in welchem Genosse van den Derg -Karlsrube über „Alkohol und
Volkswirtschaft" spricht , machen wir nochmals aufmerksam.

Theater uns Musik
va - isches Lav- estheater

Unter Leitung de» Komponisten : Salome von Richard Strauß
Als Oskar Wilde seine Salome schrieb, versuchte er sich in die

Zeit des biblischen Vorwurfs zu versenken Er beschäftigte sich mit
Paulus , dessen erster Korinther Brief mit dem 13 . Kapitel ihn nicht
los lieb, das im Originalteit endet : „Die Liebe ist aber das
Größte unter allem" . Diese für uns Menschen wohl tiefste Erkennt¬
nis hat der Dichter Oskar Wilde also geformt : „Das Geheimnis
der Liebe ist gröber als das Geheimnis des Todes"

. Und Richard
Straub hat diese Erkenntnis durch seine Kunst glorifiziert . Es war
der Ablauf der ganzen Wilde -Straußschen Salome -Tragödie nötig ,
um diese geheimnisvolle Wahrheit " den Menschen näher zu
bringen . Trotzdem Strauß in seiner Salome mit Menschen - und
Engelzungen redete, haben ihn die Pharisäer , Neider und Heuchler
seiner Zeit ans Kreuz schlagen wollen. Und wie so oft . wäre auch
hier ein Kunstwerk, das unbedingt Ewigkeitswert « in sich birst , ein
Opfer der Prüderie und des Unverstandes geworden.

Man sagt , daß dem großen Genie, das Straub ist , sein jüngstes
Musenkind „Die ägyptische Helena" von allen seinen Geschöpfen sei¬
nem Herzen am nächsten steht . Bei den leiblichen Kindern soll das
bei der Menschheit auch so sein . Wenn man nun aber Strauß bei
der Betreuung der Salomevartitur , als er sie hier ausdeutete , nicht
aus dem Auge gelassen hat , so konnte man beobachten, wie bei der
Verlebendigung der intimen unl^ der grandiosen Stellen über die
Züge des markanten Kopfes ein jugendliches Feuer ging . Seine
Hand bewahrte die Ruhe , sie reckte sich kaum merklich in die Höhe ,
straffte durch scharfe eckige Bewegung die Tempi und bereitete
jenen Boden vor . der nötig ist , damit jede einzelne von den vielen
Stimmen , die hier mit am Werk« sind , sich vernehmbar machen
kann. Selbstredend ist Strauß als der Schöpfer dieses Chaos auch
der Burfene , in dieses Chaos Licht zu bringen , er zu entwirren
und zu enträtseln . Rach der Interpretation der Salome -Partitur
durch Straub mußte man wieder erkennen, daß sie unter seinen
Werken die Stellung eines Wunder » einnimmt . Es kann ihr , wenn
man die moderne Opernlitrratur Überblickt , nichts Gleichwertiges
an die Seite gestellt werden. *

Laurenz Hofer vom Wiesbadener Stadttheater gab für den er¬
krankten Theo Strack den Herodes . Es war nach jeder Seite hin
ein« vollendete Leistung, die der Künstler bot . 8t.

*
Badische » Landestheater . Die am Mittwoch , den 7 . Dezember,

nachmittags 15 Uhr statfindende , von Ulrich von der Trenck in
Szene gesetzte Erstaufführung des diesjährigen Weihnachtsmärchens
„Stöpsel bummelt durch die Welt " von Karl Irmlrr , wird in den
weiblichen Hauptrollen von den Damen Bertram , Frauendorfer ,
Fritz. Höcker, Selling und den Herren Höcker, Paul Müller , Han»
Müller ( „Stöpsel ") , Mehner , Lindemann . Kilian , Schöntbaler , so¬
wie in den zahlreichen kleineren Rollen von den Damen und
Herren der Tbeaterakademie dargestellt. Außerdem wirkt natürlich
der Overnchor und das Ballett unter Führung des Ballettmeister »
Ferry Dworak mit . Die sieben Bühnenbilder erstellte Torsten Hecht,
die Kostüme Margarete Schellenberg. Die musikalische Leitung bat
Hans Ebbecke.

Vavifche» Laubestheater . Bei den Vorstellungen des Weih¬
nachtsmärchens „Stöpsel bummelt durch die Welt " — heut «
nachmittag 15 Uhr findet bekanntlich die Erstaufführung statt
— wird auch der Weihnachtsmann erscheinen und den Kin¬
dern am Schluß der Vorstellung im Vestibül gegen Bvrzeigen
der Eintrittskarte kleine süße Gaben überreichen , die zunächst
von der Firma Hermann Tietz hier gestiftet sind .

Ver Lall Vaudmann-Hummel dramaliste*t
DZ . Gingen a . 6 . Dez. Der früher « Redakteur des

„Dolttwille "
, Mar Porztg in Singen , hat zum Fall

Daubmann -Hummel ein dramatisiertes Zeitgeschehen geschrie¬
ben , das am 16 . Januar 1933 unter dem Titel „Kriegs -
vermitzt" am Singener Stadttheater durch die Volksbühne
seine Uraufführung erleben wird .

> Aus dem Qerichtssuul
Schwere Verfehlungen int Amt

Vor der groben Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe batte
sich gestern der Ratschreiber Wilhelm O . aus llnteröwisheim wegen
einer Reib« schwerer Verfehlungen zu verantworten . Der Ange¬
klagte war seit dem Jahre 1924 als Ratschrelber und Hilfsgrund¬
buchbeamter tätig und lieb sich bereits am Anfang seiner Tätig¬
keit einige Unregelmäßigkeiten zuschulden kommen , wobei der
Angeklagte aber nochmals mit einer Verwarnung davon kam . Er
bat im Lauf« der letzten Jahre gegen 100 Urkunden und Ver¬
träge teilweise beiseite geschasst und in einem besonderen Raume
aufbewahrt , um sie der Einsicht des Notariats zu entziehen . Einige
dieser Urkunden wurden auch vom Angeklagten zerrissen. Es ban-
delte sich hierbei um Grundstücksverkäufe ufw„ also lauter Vor¬
gänge, die im Grundbuch hätten verbucht werden müssen . In einer
Anzahl von Fallen batte der Angeklagte auch die gesetzlichen Ge .
bübren eingezogen und für sich verwende» So batte er sich dieser-
halb auch einer Amtsunterschlagung in fortgesetzter Tat zu verant -
Worten gehabt , obwohl es lbm von Amts wesen untersagt war .lveib siir die Justizkasse in Empfang zu nehmen

®*r Angeklagte batte ein ausreichendes Gebalt und lebt in
guten Verhältnissen , so daß die Notlage als Ursache vollständig
auszuschalten hatte . Der als Zeuge vernommene Justizrat Sv . von
seiner Vorgesetzten Behörde rügte bereits im Jahr 1930 die un¬
ordentliche Buchführung . Ihm fielen vor allem die vielen radier -
ten Stellen Im Grundbuch auf . Der Angeklagte, ein von Natur
aus etwas schwerfälliger Mensch , versuchte aber , auf Vorhalte bin ,die Arbeit ordentlich auszufllhren . Der Stein kam ins Rollen ,als «ine Frau vom Ort , die seit Jahren in Crailsheim wohnt,
einen Acker verkaufte und sväter dann nach zwei Jahren die
Steuerzettel dafür bekam . Bei der Kontrolle stellte sich heraus daß
dieser Verkauf neben vielen anderen Vorgängen nicht im Grund¬
buch registriert war , und die dazu gehörigen Verträge vernichtet
waren . So fanden sich bei der Kontrolle auch eine Reibe Bekannt¬
machungen. die nicht veröffentlicht wurden , die. wie sich nachher
herausstellte , aber ebenfalls Im Zusammenhang mit den Taten des
An^ klagten standen. Weiter ließ stch der Angeklagte von einer
Reibe von Personen Vorschüsse auf die Kostenrechnungen geben,für dir er dann amtliche Quittungen ausstellte , obwohl er das
Geld für sich verbraucht hat . Auch Gebühren für Zeugnisie usw .
wurden nicht eingetragen .

Der 1 . Staatsanwalt Hoffmann beantragte ».ine mehrjährige
Zuchthausstrafe für den Angeklagten. Der Angeklagte der geständig
ist und stch im Juli d. I . selbst der Polizei stellte, bat um ein
mildes Urteil . Nach längerer Beratungen verkündete der Vor¬
sitzende. Landgerichtsdirektor Böhringer das Urteil . Der Auge-
klagt« wird wegen Amtsunterschlagung und Verfehlungen im
Sinne de» 88 848 und 350 zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr
»nd 8 Monaten verurteilt . 4 Monate gelten als durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt . Der Angeklagte nahm das Urteil an

Exemplarisch « Bestrafung eines Sittlichkeitsoerbrechers
fm . Hinter verschlossenen Türen verhandelte gestern die 2 . grobe

Karlsruher Strafkammer (Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Böb-
ringer ) gegen den 52 Jahre alten geschiebenen Arbeiter Karl Hein¬
rich Schühle aus Durlach , der sich wegen mehrfachen Sittlichkeits¬

rechen ' " ‘ . -
tat « , t

_ et, wi . .. . . v „ , wv„ .. .. . ... . „„„
Anfang November d. I . in Karlsruhe an drei Mädchen im Alter
von lech» , sieben und zwölf Jahren in übler Weil« vergangen zu
haben. Der Staatsanwalt beantragte gegen den in zwei Fällen ge¬
ständigen Angeklagten « in« Zuchthausstrafe von zwei Jahren .

Die Strafkammer verurteilt « Schule wegen Sittlichkeitsverbre .
chens nach 8 176 Ziffer 3 in zwei Fällen zu einer Gesamtgefäng¬
nisstrafe von »wet Jahren abzüglich ein Monat Untersuchungshaft .
Dem Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jahren aberkannt . Mildernde Umstände wurden
ihm lediglich deswegen zugebilligt , weil er einschlägig nicht vor¬
bestraft ist . Don der Anklage wegen Sittlichkeitsverbrechens in
einem dritten Falle wurde er mangels ausreichenden Beweises
freigesvrochen. Das Urteil ist rechtskräftig

llj rrrbetrer-Wohlfakirt
Karlsruhe

Heut « Mittwoch , 7. Dezewber» abends 8 Uhr , sitzet in der
Geschäftsstell«. Alter Bahnhof , eine vorstandsfitzung statt .
U« volliähliges Erscheinen wird gebeten.

d * %
*R e dak tio *

<t . St . L. Nach der allgemeinen Spielregel muß jeder Mit¬
spieler , der ein Solo geschunden hat und erwischt wurde , den
fälligen Betrag bezahlen . In Ihrem Falle also haben zwei
Mitspieler an die anderen zwei Spieler je 16 Pkennig zu
bezahlen .

ft . Sch. Die Kirchenaustrittsgebübr beträgt in Karlsruhe ins¬
gesamt 3,70 <4t , und »war für eine Einzelperson , sowie zusammen
für Mann und Frau oder für die ganze Familie . Bei Unter -
stlltzungsbedürstigkrit oder Arbeitslosigkeit kann die Sportel von
3 -4t nachgelassen werden.

Rr . 1. Vermögenssteuer muß von einem Vermögen von 20 000 Ji
ab bezahlt werden . _ _ _
COtfTetmtttut : Georg Echdpslta . verantwort»«»: Poum . Freistaat
Baden . Vourwinlchaft. Gewerkschastiichr ». Goziaie». geuilleioo . «tu « aller
Welt . Di« « eit der grau . t'e»ie Nachrichten: « . « rünedanm ; « totz-
Karlsruhe, Gemeinde»»»« ! , DuNach, « u» « nteldaden . « erichtSzettung.
Karlsruher Umgrdung . Sozialistische» gungvou. Heimat und « andren,
Sport und « viel, « «»kllnfte ; yos » , Stiele , verantwort»« Illt den
Anzeigenteil , « ultov » rüget Samt»«» wobndaft «n «ariSrub«.

Gesansuerßln Badenln e. U.
_ »f « PI IDIlilB .

Grosser Festhallesaal
Sfmttag , den 10 . Dezember , 20 Uhr

{JCenzert
Mitwirkende : Kammersängerin Fräul . Bise Blank rotn
Bad . Landestheater (Sopran )« Herr Hugo Ernst Rahner

(Orgel ), der Mlnnrerchor des Vereins .
Mugtkal . Leitung u. am Klavier : Herr Anton Kühn .

Eintrittspreis:
Konsert 80 #
Ball RM . 1 .-

Anscbliessend :
Ballmusik i

Muslkvaraln
Karlsruhe

^ orvtrkauf : Cigarrenhaus Meyle (Marktplati ) und
Amtliche Filialen , Mosikhaus Frit * MUHer , Kaiserstr . 96

und Blumengeschäft ßollin , Werderplats .

Drucksachenaller Ar » liefert schnell und billt,
verlasbrnckerrl . vAUs« «» " 9jU £

Praktisch - Gut - Billig
Kisten od. r Kaffeewürmer •
far .tg MMItMtUin, mit tolnfarblg»m BMtli 1 •

Damen «Pullover mm «mim a aa
••In g. ttriakt , mit Mtt.Htnt. ton . . . *fi * W

Crois4 *Adiselhemd * m
mit bre -ter St 'cktrei . !*•• 1.4t la

Klnder .Pullover mm «mm a
grob feetrieM , mit Kragen u. Arm . Qr 45

Croisö «Nadif )adte a an
mit Um 'egkregen . 1«ii ar Damenstrümpf « 2 .7

'WL ' U !L 1 .
«triptt " rfs ,' ll>' • l*oant , wlrmtnd .

Sdilupfhose mit riaunmnir _ QE
besonder « vorteilhaft . . . Grflfle 42*48 h a#

jhuixAant
Karlsruhe, am Marktplatt

Futterrock n, oim *. , or. «s- .o 4 QC
auBm KunaUildtndto'.. , inntn g.rtuht

Bestellungen wardan prompt erledigt . Vertand ab Mk . 15 .- franko

junger fleißiger Mann
rt) Jahre alt , sucht

srtsfisst “
lSerwigtzr. 14 R22«

/ Radio ?
Sans .mende
Lumophon«c.

bis zu
10 Monatsraten
J. Piaseckl #
utiMMiriat io mm

Gesund »» : Bei dem
Konzert de» wefang-
oerein» tzaflallla in der
FesthaU « ein Paar

ram .-Lkverhandschuhe
Ädzuholrn ImLoiaizum
lUeianien , « aisersiratze

Welch « aUeinstehenve
Pensionär » oder Rent¬
nerin würde mit einem
Witwer gemeinsamen
tzau »haU führen . An«.
unt .Rr .8t77 andrnBfrd Die Warnung

qeaen meinen Ehemann
Rael Deist
nehme tch

mit Bedauern zurück .
Frau Emma Deist

Hagßseld 8198
Lkbklimittklgesch.
mit 4» A Tageskasse
billig zu verkauf. Miete
mit 3 Zimmer , liüche.
Harten 60 JH tnonatl
« . « usam , « nrlftr .%

Tüchtige Brrfiederin
IZigarrendranchr ) sucht
sofort « rbeiiostelle. Off.
«nt . Rr .vl« an d. Bfrv .



Weihnachtsverkauf
bietet enorme Vorteile vSiTGesSLn :
HemdentUCh Creonneund Rentorce. 80 cm breit -.48 - > 8 - .25
fflSROOfltlStS 80 cm breit , fUr elegante Wäsche -.88 - .88 -.15
Linon für K ssen n. Bettücher,80 cm u . 160 cm . -.95 ,88 -Ai
FkCK -Cr0lS5 t . warme Wäsche , 70 u . 80 cm breit • -.78 - 88 - .30
H8UStUCh für Kissen u- Bettücher , 80 cm u 160cm -.78 - .88 - .48
H8IÖ Oiflßn Aussteuer -Qualitäten ; 80 cm . ■ . 1.48 1.10 * 78
Halbie nen rür Bettücher . 142 u. 15i, hielt , Ia. 1 88 1 40 - . 95
BattUChh 'her 1&0 cm, gute Cöper- u - Zeiir-Qualit 1 08 110 - .85
B8ttd8RiaS18l30cm .oestreittuoeblumt .we ßufarb -1.4» -.88 - . 65
BSttdamaStS 130 cm. rein Mako. Ia. Qualitäten 1 08 1.48 1 . 20

extra billig !Damen n . Herrenwfteche
Leib - nnd Bettwfteche

F. Hauschwitz Kaiserstr. 109
Teeton 1555

uoiHscnor Hansruhe -UJelt ev
2nm8tofl , IO. Dezember 1S32
im Saale der „ Drei Linden "

Ulinter-Feier
Nachmittags 4 Uhr für alle Rüber

Hansel und Gretel
Märchen mit Gelang in ÖViidein
iBüHnenauftüHrnng)

Abends 8 Uhr : Lustige Aufführung :

So’n DlckKopp
oder ; „ Ein PradiimtilM *-
von Theo Prang , in drei Allen
AnSsührenoe : Eulengemeinde bei
Verein« nnd Gäste
Regie : Aitred Land dom Natur¬
theater Lerchenberg

Gesangl. Darbietungen der „Gem Thor
Bruderbund ' u . de« BereinSmünnerchorS
Alle Mitglieder und Freunde der Vereins
sind hierzu herzlich !! elnqeladen .

Sonntag , t «. Januar 1» «S , nachm.
4 Uhr im BereinSlolal ..Drei Linden "

Jahrcs -Hauoiuersammrunii
Dagesordnung :

1. Vortrag
2 . Berichte
3 . Entlastung der Verwaltung
4. Anträge
5. Wünsche und Anregungen

Anträge müsien di» spatesten» 13 Januar
an die Abrisse der Bors . Fr . Hesveler,
Gartenstadt Grünwintel . Fvichheimer
Straße 21. eingereicht sein .
Die Mitgliedschait verweise« wir aus da«
zugegangene Rundichreiben.

Freundschaft
6181 Die BereinSIeitnng

«»rirnlur "
17. Spendenliste .

Qt bM : O .Steuei -Jnipektor Barth , Kaus-
mann Börtlein , Privat -Wwe. Bock, Pro
kurist O . Fischer, Privat H . Heinemann ,
O .Reg.-Rat Heust , Med .-Rai Dr . Hossmann,
Bücherrevisor Lehnert , Professor Dr . Schna
bei, Prokurist Spitzfaden , Gendarmerie
Hauptwachtmeister Stock , Kaufmann Wohl-
fchlegel .

Je 6 M : Kammermusiker Klebe , Schreiner¬
meister W . Müller , Yabrlkant -Wwe. M . Wolf.

Je 7,50 -Ä ; ProsessorS- Wwe. A . Heck ,
Blechnermeister Spring .

Je 10 M : Fabrikanl -Wwe. Armbruster ,
Min .-O .Rechnungsrat Bändel , Pros .-Wwe.
Dr . K . Bauer , Verw .-Jnsp .-Wwe. Beck,
Sladtbaudirektor Beichel , Rechtsanwalt Dr
Bielefeld . O .Landger .-Präf . Dr . Buzcn-
geiger, Kaufmann Diefenbacher, Dr . Döder-
leitt, Physiker Dr . Dummer . Dipl .-Jng .

Durm , Fabrikant EichierSheimer, Prof . R.
Fritz , Finanzrat Früh , O .Rechn .-Rat Gund ,
Präsident i . R . Hänsler , Domänenrat Hauche ,
Stadtbauinspektor Heck, Inspektor Hegmann,
Facharzt Dr . Herbert , Fabrikant Kistner >un„
O .Postschassner a . D . Klotter , Privat - Wwe.
Lilien , Prediger Mai , Dr . M . , Ingenieur
Merkelbach. Wwe. A . Müller . Min .-Rechn .-
Rat Müller , Herrenkonsektion Ornstein &
Schwarz , O .Rechn .-Rat Scheffner, Privat
Schnurmann , KausmannS - Wwc. Schweizer,
Rechtsanwalt Schweizer, Dr . Seneker, Rcichs-
bahn -Oberrat Stadelhoser , Blechnermeisler
Stichs , Fabrikant Thome , Fabrikdireklors -
Wwe. Dr . Umbach, Lok .-Führer Veite,
Hauptlehrer Weigert , Min .-Rat -Wwe. Dr .
Mengler , Papierwarensabrik Uicker, Kaufm.
Zeil .

Je UM : Prof . Dr . Berberich.
Je 12 M : Min .-Rat Huber.
Je 15 M : Vize-Prästdent Bitlerich , Gene-

ral -O .Veterinär Dr . Broste. Bankiers -Wwe.
Etllinger , Buchhalter Hesft , O .Postsekretär
Hüblein , Fabrikant Kimling , O .Fin .-Rai Dr .
Kühn , Slrchitekts -Wwe. Lautenschläger, Eisen-
Waren Sloll Architekt Wagner -Stolz , Geh .-
Rals - Wwe. Wasmer , O .LandeSger.- Ral
Wohlgemuth .

Je 20 M : Reg. -Med .-Rat Dr . Allerthum ,
Reichsb.- Rat Figlestahler , Fabrikdirektor i . R.
Fischer, RechtsanwaltS - Wwe. Dr . Fuchs,
Zahnarzt Dr . Hirschfeld , Landgerichtsdirek-
tors -Wwe. Dr . Oser, Bankprokurist Simon ,
Dr . sur Boigt .

Je 26 Jt : Freiballonabteilung des Ober-
rhein . Vereins für Luftfahrt , K . Harimann ,
Min .-O .Rechnungsrat Konrad , Apotheker Dr .
Lakemeyer, Landw .-Rat Leonhardt , Familien
A . Müller . W . Seidel und Eh . Ulrich, San -
desforstmeister Philipp , Direktor Schwarz,
Sladlpsarrer Seusert , . Dr . Vollmer , Metz¬
gerei-Einrichtungen Wieder & Salm , Dipl .-
Jngenieur Zaeringer .

Je 40M -. Dr . med . Hauch, Rechtsanwalt
Dr . Sickinger.

Je 50 M ; Privat - Wwe. Fallenstein , Santi«
gerichlsdirektorS-Wwe. Dr . Geißler , Rechts¬
anwalt Dr . Marx , Fabrikant H . Rees.

Je 76 Jt : Rechtsanwalt Dr . Anders .
Je 100 Jt : Aachener- u Münchener Feuer -

veistcherungS-Gesellllschaft , Dr . A . Braun ,
Deutsch -Koloniale Gerb- und Farbstoffsabrik
G .m .b .H ., Deutsche Verkehrs-Kreditbank A .G . ,
Tr . H . Hueck, Geh. O .Baurat Dr . ing . Red¬
bock , Privat O . Siegel . 1369

Allen Spendern sei auch an dieser Stelle
der herzlichste Dank ausgesprochen

l on es -Anzeige
Meine liebe Krau ,
unsere sru eVIutt- r
und Schwieeer -
mutter

luiseGraeer
ueb settator

wurde Nestern
abend nach kurz -
Leiden erlöst .

Karlsruhe . den
6. Dezember 1932

Die trauernden
Hinterbliebe en :
Farn. Franz Orator

Die Beerdigung
findet Donnerst air
sDezem er . nach
mittags 3 Uhr, vorn
QiU • winkler
Fr » *' hot aus «tatt

Wer schenkt ein. arm
Trau mtttl Größe em
g trag Wintermantel
Adresse z. ertragen unt
K.2199 im Volks freund

GebrauchtePianos
guter Fabrikate

kauft man
oeo. Monatsraten

von

Mk . 25 .-
im Kachjreschätt

H. Riaorer
Kaiserstr 1/s

Fckr Hiitchsti

- chöne 0- ob . S-Zini
me» - Wohnung von
iung . Ehepaar zu mie
ten gesucht Mietpreis
bi» 40 Jt Ang uni
82204 an den Volkssrd

Möv!. Zimmer
tot . od spat zu verm
Werderptatz ,tl , III

Suche mein Atavie »
gegen Radioapparat
zu vertausch. Zu erst
am . Ü2I95 i. BoUSird

Tafelklavier
o >u . zu verlaufen « ,
Durlach , « eiterftr . 2t

weriooebrancht .be ^
stehend a s :

1 sclil&fzimmer
Eiche mit Zehrano
3türio . Garde obe-
t-chrank mi Innen¬
spie e , weiß Marm.

1 Wohnküche
Carolina p :n » mit

Zebr no, Büfett ,
160 cm m Kbhlraum
He-iteckkasten mar¬
morierte RUckwand,mit Tisch u. Stühlen
Gesamtpreis

IKK. 380.-
Das i -t ei e Woh-
nungs -E -nrchtung

fUr die vielen Ver¬
lobten , die in der
heutigen Zeit nicht
mehr auseeb könn ,
d e aber trotzdem
auf eine moder - e u

gute Einrichtung
Wert Ifoen
Wir haben deshalb
eine dera t>oe t£in -
rcntungzusam en
oestellt . d e nur ver -
hältnismäuio eine
kurze Ze t im Ge¬
brauch war und be¬
stimmt denselben
Zweck erfüllt wie
eine 100" »i • neue
Einrichtung

Eine Besichtigung
dieser Möbel kann
kei Kehler «ein zu¬
mal Sie ia auch r och

uns - re gesamte
Möbelschau v über
200 Zimmern und
Küchen besichtigen

können 6188
mobei -Fachhaus

ErDDrinzenslr .30

fln alle Hausfrauen !
Zlufklävunc / „

über das gute und billige kochen
und zugleich SschauUochen mit den neuen Senkina -
Gasherden heute Mittwoch , 7 . Dezember , nach¬
mittags 4 nnil abend . » Uhr , ln unseren Ge -

schilftsrflnmen Amallenstr . 25 , 2 . Stock

Bender*
Grat s -ostproben

Amaiien-
sirsfle 28

EckeWaidnr.
Fnrn«pr . ">44 II. 246 Eintritt frei

fäedcMige jede * die Scßiau~

jQendekdekVoiktfoeuHd 'rfiucA -

AandluHg Ih de * 'WaSddhaße

i ; . E ! NHOTSPI?
'tlS .

- G.H . B.H .

:V : A « - '
. \ Y '

VerMlligung der Lebenshallung
durch Riesenauswahl

in Artikeln des täglichen Bedarfs

Eröffnung
unserer

Finale
Kaiserstr . 121

in den nächsten Tagen

Karlsruhe, gegenüber der Hauptpost

Cat6 Reltaur . 3Kronen
Mronenstrane t ( sieion » bin

Kargen Donnerstag Schlachttat )
OorzUfli . Quaiitaisuieme . moninger Ca
DOr.- Bier (iemütliche Gesellschattsräum .
tnwo Fardlnand uiaOer .

r .Für die Puppe ' vi
eine echte Haarperücke

von 1. 50 Mark an
Puppenklinik Sriiln Schmidt

^ Kaisers' raße 207 ^

Rasch uerhauit
ist ein

Haushalts -Artikel
den je er braucht .
Meldungen von einigen
JErhBuferinnen. Hausfrauen etc.
nicht unter 22 Jahren ) mit gutei

Garderobe , am MN!1000h von 1. - 12
unr und - 3—3 unr . Holt» National .
Zu ertragen be m For ier 1066

UJeihnoihts-
Obstuerhauf

Am Dienstag , den 13 . ds . mis . ab 9 Uhr vor-
mittng ,< fh dei im Kaffee Novack , dhlingei Sir
ein weihnachia ; bsiveraaut stau

Btdlache LandwirtsenaitsKamnier

Eniziickenve braune
VDackel '

^
'

ahzuaeden rernr . finfi

MI Möt» . Zimmer
in ruhig . Weituaotiage
a lol. Herrn z . verm.. bei
2 ! litz7>ck,Herderstr. l,lV

Minverliegewagen ,
noch aut erh . z kaufen
gesucht. Angebote um
Rr 6166 an d . Volkssrd

Pupvenlvage«
sehraucht, zu kaufen
- esucht. isu erfragen
Äiitz,Augarieu»r .66,1.1.1.

Ziegenmist
zu verkaufen G2I9«

Hardtirraste « O.

Badisches
Landeskheater

Vtittwoch , D . Dezemb .

Nachmittags
,'jum ersten Mal
Stöpsel bummelt
durch die Wett.

Märchen von K. Ji mler.
Regle : v o. Trenck.
Dirigent : Lbbecke

Mitwirkende : Bertram
Frauendorier . Seillng ,
Lardusch Fritz,Gebeleiri
0 . Höaer , Kratzmeiei,

Me xner . Meerichel,
Schneider , H . Höcker ,

Ruime. Mehner ,
H . Müller . P Müller

Prüler , Schönlhaier ,
Schulze, Heh , Kilian ,
HLindemaun , Mateo

Petersen
Ansang 16 llisi

Ende nach 17 Uh:
Lreiie b 10.40—2.— A r

— 1061

Abends
* A 9

Miitwochmielei
Ih . - Gem 601 — 701 :

Robinson
soll nicht sterben

Ein Stück
von Friedrich Forste:

Regie Baumdach
Mitwirkende : Beriram
Frauendorier . Genter ,

Kratzer, Gemmecke ,
Herz, Hierl , Kienichers

Kuhr, Mehner ,
H . Müller . P . Müller ,
Prüler . Schönthaier ,

Schulze. Haag,
Harprecht, Hey , Mateo

« nsang 20 Uhl
Ende 22 Uhr

Preise B (0 60—8.90 jn ,— iss
Do 8 . 12 Wenn

oer junge Wein blüht
Fr . 9. 12. Oberon.

Ja . 10 . >2 Nachmit-
01,!? Stöpsel bummelt
durch die Welt. Abende
Line Nacht in Venedig
So. II 12 Nachmit¬
tags : Oceron Abends

Hänsel und Gretei
Hierauf DiePuppemee

Fm Konzert auS
Khrltz .Pyrltz.

Colosseum
SOgucn o um

Der rr üe
Militär--chlaire

zureimusKenere
>n den Hauptroller

schinitz -WsiBufeiter
Km rr> ^ w

gut
erh.

t ln Jt zu verk . 332196
rurlach . Hebntitr 6111

« inder -Auto . säst neu
ür 16 M zu verkaufen
Anged uni . 62206 an
den BolkSireund

Achtung !
1 Waschtommooe,
2 Nachttische nutzd .-
Zartee pol mit Spieg.
und echtem Marmor i
70 Jt zu verkausen. st»
erir unt 6196 im Bird

Haggenauer Änzeigev
Steuertermine für Monat

Dezember 1932 belr .
Im Monat Dezember find folgende Steuern

fällig : 1363
10 . Dezember:

Umsatzsteuer für Monat November 1932,
Einkommensteuer IV . Viertel einschl . Lan¬

deskirchensteuer.
Sämtliche vorgenannten Steuern können

bei der Finanzhilfskasse , hier (Rathaus Bür¬
gersaal ) entrichtet werden . AuSgesertigt«
Voranmeldungen können ebenfalls bei der
Finanzhilfskasse abgegeben werden.

Gaggenau , den 6. Dezember 1932 .
Der Biiraermelfter -

I . V . : Fritz .

Die Zahlungspflichtigen werden , um Ihnen
Unannehmlichkeiten und Kosten zu ersparen
hiermit letztmals aufgeforderi :

1 . die bereits verfallene Gemeinde- und
Kreissteuer ,

2 die auf 5. eines jeden Monats fällige
GebSudesondersteuer,

3. die fällige Bürgersteuer ,
4 . die fällige Getränkesteuer,
5 . die fälligen Gewerbe- , Handels und Bür¬

gerschulgelder,
6. die fälligen Koks - und Holzgelber,
7. die fälligen Gas - und Wasserbeträge,
8. die fälligen Miet - und Pachtzinsen, sowie

Anerkennungsgebühren ,
9 . die nunmehr monatlich fälligen DarlehenS -

zinS- und Tilnungsbeträge .
10. die sonstigen fälligen Gebühren
innerhalb 8 Tagen anher zu entrichten.

Sollten die rückständigen Beträge bis da¬
hin nicht bezahlt , bzw . ein StundungSgesuch
hierfür nicht eingereicht sein , so Hat der
Pflichtige außer den Verzugszinsen und
Steuerzuschlägen die ZwangsvollNreckung zu
erwarten , und die mit der Zwangsvoll¬
streckung verbundenen Kosten zu tragen .

Gaggenau , den 6 Dezember 1932 .
Stadttasse

Moser.

Auf Extraftischen Im Erdgeschoß

we

\rv

\ che r Sarrrt- ,\ /e \our

Kleinen
bede ckten ,

burd en

licht -
echt .

Mustern -

luft ' . via

alle

sch -

\ n v o \ \ ef

den
,'n
42-

\^ i e \ ^ e

6r
'ö & en

-50

»lavier , gut erhalten
schwarz , zu veriau en
Schill erstr 18 V r

Lauten , Mandolinen
Guitarren , Violinen

Zlehdarmonikas ,
Feldstecher n . Photo -
Apparate bill zu verl

Levy
Martgrasenstrafe 22

Elettr . Handlanipe
mit 16 m langem <tabd
alt neu für 6 Jl z»

verkaufen. Adresse um
G2lt.4 rm Bolkssreuno

ttriitl . « maitherd
N ckeiichiff. neu , mit
tzar. vreidw. zu Verl
Bliimenttr . 11. parterre

Motorradftiefel Gr t l
•alt neu. verlaust
Weber , Schuhmacherei
»renzstr. 5 . Ho

Motor für Märliin-
Baukanen . Ltegeiiuhl.
!■hanbgeard Bettüber -
würie zu verk . Jnna

aiserstraste W4, Sing
Zerren .>ra "e l Tr '' och

Fr .evl . L0Wk!
aatt eottertr -itin .

iehmerdervreu». - iit

KiallenLonerif
.artsruhe. -irtcflSltt .at
tcke Rüpptirrrr Stra

Delephon 628i
fit. . Gg.-Friedrlchstr 2.

34800b Gewinnt
Prämien zu 1
600000 RM

10 Schiutzprümien 1
je 3000 RM .

ibteUb- 114260 100 :HU

ÜUlaf) t3iel)unp
14 n . 15 . Dezember
Schluß der Erneueruno
Mittwoch 7 . -tVtrntt ' r

mmm
P ADA

AB HEUifc
FRANZ LEHAR 'S
WELTERFOLG :

irtcderikc
EINE IONFILM -OPERETTE m '
MADY CHRI6TIANS
HANS HE -NZ BOLLMANN
OTTO WALLBURG

RE0 IE -
FRITZ FRIEDMANN FREDEN IC
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KAFFEE BAUER
Die neue Kapeb

Curt Richter
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tro -z d r scn . einen W rtschaftsiater
Weil dieselben sich der Zeit entspre - |chend umirestelil haben . Auch SU
können das , wenn Sie einen Versucn
machen ! Wir b ' lden Sie kosten ! , s aus
und sie verd enen sotori Geld, zwi- I
sehen 30—5 RM . pro Woche Beru
st Nebensache - Es ‘ ommen Heren .
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Einen Ausschnitt aus der großen indischen

Tragödie bietet der Roman von L S. Woolf:

Ein Dorf im Djungel
Aus dem Englischen übertragen von L W.

Weddige . 255 Seiten . In neuer Buchhülle

• Erzöhlt wird der tragische Untergang einer
Kleinbauernfamilie und eines vom Djungel
umklammerten Dorfes
» Nicht nur eine spannende Erzählung , sondern
ein koloniales Kulturbild . . .« (Welt am Montag

Das Buch erschien im Verlag Der Bücherkrei *

GmbH, Berlin SW 61 , und kostet in Ganzleinen
4,30 RM (für Mitglieder Sonderpreis )

Zu beziehen durch

Volksfreund - Buchhandlung
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